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33eerigt)t.

Süeßi 33ecri Ijct's im 2BaIb,
2Bottfd) fe fjätfe gtoinne,
©tad) e große ©tyratte jmög
Uitb be gteitig uf e 213 äg.

©htefd) bi ttib long bfinne,
Sitnfd) djunt bi e Söiibi o,

©fjörfd) be öppe î;re unb bo:
©erfiütt mer ba bos spiäßli!

©'©eetijpt ifd) gît) oerbt),
Unb be djafdj lang pfqfe,
«Bis im SBalb uß 5piößli ft),
2Bo be b'Gunne gtiißlet brt)
Unb rnadjt b'33eert s'rt)fe.
©ifd) Ijolt nib gnet i be Scßueß,

©tteft's br gmiiß no möttgifd) jue:
©erbiitt mer bo bos ©tcigli!

SBaïter 50îorf.

Oer ©unbesrat bat folgenbe 333 abien
oorgenommen: 3um 2lbfunïten ber Sort»
oerioaltung 2Inbermait tombe fçjaupt»
mann Samuel Smoberfteg oon 3toei=
fimmen getoiätylt, Bum IXeberfeßer an beï
©abaïfeltion tourbe getoatylt ßatioe
b'©pinap, Sic. fur., greibutg, 3um fran»
3öfifctyen Ranäleifelretär ©aul ©ebarb,
©entières, 3um Ran3leifelretär in ber
italienifctyen Spractye Sans ©upp, Sig»
nau. 3unt RontroIIbeamten 1. klaffe
bei ber eibgenöffifctyen Steueroertoaftung
tourbe Or. Rati Straßer, 233interttyur,
getoätylt. —

3u ber in Saben am 17. unb 18. £)ï»
tober ftattfinbenben 60iâtyrigen Satyres»
oerfammlung bet Statiftifctyen ©efell»
fctyaft ber Sd}toei3 bat ber ©unbesrat
©i3epräfibent ©tufp abgeorbnet. —

3Der ©actytragsberidjt bes ©unbesrates
an bie Sunbesoerfammlung betreffenb
bie Hilters», Snoaliben» unb £interblie=
benenoerfictyerung betyanbelt fpe3iell bie
Snoalibenoerfictyerung, bie im neuen
©erfaffungsartiïel toeggelaffen toirb;
bann bie Stage bes Obligatoriums, bie
Organisation unb bie _finan3ietlen ßei»
Hungen. Sût ben SBexgidjt auf bie 3n=
oalibenoerfictyerung toaren tyauptfäctylid)
ftnan3tlelle ©rünbe maßgebenb. (Et er»
gibt eine ©erminberung bes Roftenauf»
toanbes um pria V3 ber ©efamtïoften.
©ont organifatorifctyen ©efidjtspunïte
aus erfctyeint bie ©rennung ber Snoa»
libenoerfictyerung oon ber 2IIters= unb
£>interbIiebeneuoerfi<tyerung burdjaus un»

bebenïlicty. Oer ©unbesrat erftrebt bas
Obligatorium biefet beiben ©erfidjerun»
gen in Sornt einer allgemeinen ©oils»
oerfictyerung. Oer 2Iuftoaub tyiefiir foil
burcty 3ufummentoirfen ber Serfictyerten
(eoentuell mit |>ilfe ber 2lrbeitgeber)
einerfeits; bes Sunbes, bet Rantone unb
©emeinbett anberfeits, aufgebradjt roer»
ben. ©ine 2IIters= unb Hinterbliebenen»
rente oon je 400 iranien bürfte nacty
2Infktyt bes ©unbesrates bas ©îôglidje
unb 2lngemeffene barftellen.' 3ut Oeï»
tung ber Roften fctylägt ber ©unb bie
©rroeiterung ber Sefteuerung ber ge=
brannten 213affer oor. —

Oie ©ntfdjiäbigung an bie Srennlos»
intyaber, beten ©eiriebe ftillgelegt tour»
ben, tourbe für bas Iaufenbe Satyr auf
Sr. 4.50 pro Heltoliter feftgefefet. —

Oie nationalrätlictye Rontmiffion für
bie 2Ilters= unb Hinterbliebenenoerfictyie»
rung toirb am 8. September in Bau»
fanne 3ufammentreffen unb 3U bem neuen
Serfaffungsartilel Stellung netymen. —

Oie ftänberätlictye Rommiffion für bas
©efeß über 2lrreft= unb Rtoangsooll»
ftredungsmaßnatymen gegenüber 23er»

mögen frember Staaten tyat einftimmig
befctylofien, bem 2t a le grunbfäßlicty Seit»
tyalten an feinem frütyern ©efctyluffe 31t

beantragen. Sails nun bas ©Ienum bes
Stänberates fid) biefem Stanbpunfte an»
fcty ließt, toirb bie 33orlage nochmals an
ben ©ationalrat purüdgetyen, troßbem
biefer fidj fdjon im 2Ipril b. 3. für
©ictyteintreten entfduieben tyatte. —

Oas eibgenöffifctye Oepartement bes
Snnern unterbreitet bem ©unbesrat ben
©nttourf für eine neue 23etorbnung über
bie ..Slusfutyr eleltrifttyer ©nergie. §ie=
burcty foil bie ©erroenbung ber eleïtri»
fctyen ©nergie im Snlaube geförberf toer»
ben unb erft bann, toenn bie Sebingun»
gen einer oolïstoittfctyaftlicty 3toedmäßigen
©Ieïtri3itâtstoirtfd)aft erfüllt finb, foil
bie 2Iusfutyr eleftrifttyer ©nergie nictyt
metyr erfttytoert toerben. —

Oie eibgenöffifctye 9Wün3ftätte tourbe
oom ©unbesrat ermäctytigt, bie Ron»
trolle über bie ©rägung oon 100 93îil»
tionen Stüd bulgarifd>er Sctyeibemümen,
bie in prioaten ÏBerlftâtten in ber
S<tytoei3 fabri3tert toerben, 31t übernety»
men. —

21nläßlid) ber Ronfetrationsfeier bes
neuen ©ifctyofs ber djrift=!atI)oIifd)en 2Ia=
tionalÜrdtye in ber Sdjroeis, Or. 21.

Rürp, toirb am 14. September aucty 21.

©afctyef, ber neugetoätylte ©ifctyof ber alt»
fattyolifdjen Rirdje ber Ofctyettyoflotoaïei,
burcty ben ©r3bifdjof oon lltrectyt bie
Ronfeiration in ©ern empfangen. Sollte
bis 3um genannten Oatum bie öfterrei»
djifcfte 2I3atyIfpnobe 3ufammentreten, toirb
ebenfalls ber erfte altlattyolifctye ©ifctyof

233iens bie bifd)öflid>e 213eitye ertyaltcn.
Snt 2Infd)Iuß an bie Ronfetrationsfeier»
lictyleiten tagt bie altfattyolifctye ©ifctyofs»
Ionferen3, an ber außer ber fd)toei3c=
rtfdjen, tyollänbifdjen, öfterreictyifctyen,
tfctyedjifctyen, bie beutfd>e unb polnifdje
altlattyolifctyie Rirctye oertreten finb. —

21m 9. unb 10. 2Iuguft fanb in ©afel
ber 6. fctytoei3erifctye Rattyolitentag ftatt.
Oie ©eteifigung toar außerorberttlid)
groß, ©ei ben ©ontifilalämteru, bie
oon f(tytoei3erifctyen ©ifctyöfen 3elebriert
tourben, toaren bie Rirdjen gebrängt
00II. 2Ius ber Sd)toei3 toaren 3irta
40,000 ©äfte erfetyiemen, too3u aus ©a=
ben unb bem ©Ifaß nod) etroa 6000
Oeilnetymer tarnen. 21m Sefeug natytnen
25,000 ©erfonen teil, 80 ©iufiflorps
unb runb 600 Saty'Pen gaben i'tyim bas
©eleite. Heber 1000 Roftümierte —
alles OriginaItrad)ten aus ben oerfctyie»
benen fianbesgegenben ber Sitytoei3 —
gaben bem oaterlänbifctyen Silb Sar»
benpraetyt unb ^eimatprofil. Sonntag
abenbs fanb eine SJlufituntertyaltung in
ben fallen ber ©luftermeffe ftatt, bie
bie 3atyireictyen Oeilnetymer bei toeitem
nictyt 3u faffen oermoetyten. ©iontags
tourben bie toiffenfdiaftlictyen ©ertyanb»
lungen ber Seitionen bes ïattyofifctyen
©ollsoerefns abgetyalten. Oie 2Irbeiten
fetyloffen mit einer lirdjlictyen, mufi»
lalifdjien Soirée, bei ber Or. ßinus
©iretyler aus ©infiebelit ben 3utyörern
„Oaufenb Satyre" Iiturgifctye 91!ufit in
ber Sd):toei3, an Saab 0011 ©eifpielen
oorfütyrte. Oer britte Oag toar einem
21usflug nad> ©tariafteia geiuibmct, too
bas ©ontifilalamt burcty ben apofto»
lifctyen ©untius ß. ©taglione gelebriert
tourbe. Oen Sctyluß bilbeten eine
beutfetye unb framöfifdje ©ollsoerfamm»
lung, beren ©ebner bas ©oll auffor»
berten, „©reue ber Rird>e" unb „©reue
bem ©aterlanbe" 3U tyalten. —

©om 15. bis 19. 2Iuguft toirb in ßu=
gano ber internationale Rattyolilenlon»
greß für ben Srieben abgetyalten toer»
ben. ©s toerben baran metyr als 300
©erfönlidjfeiten ber fattyolifdjen ©Belt,
©ertreter aus allen europäifctyen ßän»
bern teilnehmen, ©s finb 12 Sityungen
oorgefetyen, im ©erlaufe berfelben tyer»
oorragenbe ©ebner ©orträge über ben
Rattyolfsismus unb über griebens»
Probleme tyalten toerben. Oer ©ifctyof
oon ßugano, 9©gr. ©acciarini, tyat ben
©tyrenoorfiß bes Rongreffes angenom»
nten. Oie Sißungen finben im Saale
bes Snftituts St. 2lnna ftatt. —

2ln bem oom 2.—5. September in
©ern unb Snterlalen ftattfinbenben 3n=
ternationalen ©iittelftanbslongreß toer»
ben folgenbe ©egenftänbe 3ur ©efpre»
etyung gelangen: 3iel unb 2lufgaben ber

Beerizyt.
Siietzi Beeri het's im Wald,
Wottsch se hälfe gwinne,
Mach e große Chratte zwäg
Und de gleitig us e Wäg.
Muefch di nid lang bsinne,

Siinsch chunt di e Töiibi a,
Ghörsch de öppe hie und da:
Berbiitt mer da das Plätzli!

D'Beerizyt ifch gly verby,
Und de chasch lang pfyfe,
Bis im Wald uß Plätzli fy.
Wo de d'Sunne gliißlet dry
Und macht d'Beeri z'ryfe.
Bisch halt nid guet i de Schueh,
Riiest's dr gwiiß no mängisch zue:
Berbiitt mer da das Plätzli!

Walter Morf.

Der Bundesrat hat folgende Wahlen
vorgenommen: zum Adjunkten der Fort-
Verwaltung Andermatt wurde Haupt-
mann Samuel Jmobersteg von Zwei-
simmen gewählt, zum Uebersetzer an der
Tabaksektion wurde gewählt Lative
d'Epinay, Lic. jur., Freiburg, zum fran-
zöfischen Kanzleisekretär Paul Redard,
Verrières, zum Kanzleisekretär in der
italienischen Sprache Hans Rupp, Sig-
nau. Zum Kontrollbsamten 1. Klasse
bei der eidgenössischen Steueroerwaltung
wurde Dr. Karl Straßer, Winterthur,
gew!ählt. —

Zu der in Baden am 17. und 18. Ok-
tober stattfindenden 60jährigen Jahres-
Versammlung der Statistischen Gesell-
schaft der Schweiz hat der Bundesrat
Vizepräsident Musy abgeordnet. —

Der Nachtragsbericht des Bundesrates
an die Bundesversammlung betreffend
die Alters-, Invaliden- und Hinterhlie-
benenversicherung behandelt speziell die
Invalidenversicherung, die im neuen
Verfassungsartikel weggelassen wird)
dann die Frage des Obligatoriums, die
Organisation und die finanziellen Lei-
stungen. Für den Verzicht auf die In-
validenversicherung waren hauptsächlich
finanzielle Gründe maßgebend. Er er-
gibt eine Verminderung des Kostenauf-
wandes um zirka Vz der Gesamtkosten.
Vom organisatorischen Gesichtspunkte
aus erscheint die Trennung der Jnva-
lidenversicherung von der Alters- und
Hinterbliebenenversicherung durchaus un-

bedenklich. Der Bundesrat erstrebt das
Obligatorium dieser beiden Versicherun-
gen in Fornr einer allgemeinen Volks-
Versicherung. Der Aufwand hiefür soll
durch Zusammenwirken der Versicherten
(eventuell mit Hilfe der Arbeitgeber)
einerseits,- des Bundes, der Kantone und
Gemeinden anderseits, aufgebracht wer-
den. Eine Alters- und Hinterbliebenen-
rente von je 400 Franken dürfte nach
Ansicht des Bundesrates das Mögliche
und Angemessene darstellen. Zur Dek-
kung der Kosten schlägt der Bund die
Erweiterung der Besteuerung der ge-
brannten Wasser vor. —

Die Entschädigung an die Brennlos-
inhaber, deren Betriebe stillgelegt wur-
den, wurde für das laufende Jahr auf
Fr. 4.50 pro Hektoliter festgesetzt. —

Die nationalrätliche Kommission für
die Alters- und Hinterbliebenenversiche-
rung wird am 8. September in Lau-
saune zusammentreffen und zu dem neuen
Verfassungsartikel Stellung nehmen. —

Die ständerätliche Kommission für das
Gesetz über Arrest- und Zwangsvvll-
streckungsmaßnahmen gegenüber Ver-
mögen fremder Staaten hat einstimmig
beschlossen, dem Rate grundsätzlich Fest-
halten an seinem frühern Beschlusse zu
beantragen. Falls nun das Plenum des
Ständeratss sich diesem Standpunkte an-
schließt, wird die Vorlage nochmals an
den Nationalrat zurückgehen, trotzdem
dieser sich schon im April d. I. für
Nichteintreten entschieden hatte. —

Das eidgenössische Departement des
Innern unterbreitet dem Bundesrat den
Entwurf für eine neue Verordnung über
die Ausfuhr elektrischer Energie. Hie-
durch soll die Verwendung der elektri-
scheu Energie im Inlands gefördert wer-
den und erst dann, wenn die Bedingun-
gen einer volkswirtschaftlich zweckmäßigen
Elektrizitätswirtschaft erfüllt sind, soll
die Ausfuhr elektrischer Energie nicht
mehr erschwert werden. —

Die eidgenössische Münzstätte wurde
vom Bundesrat ermächtigt, die Kon-
trolle über die Prägung von 100 Mil-
kionen Stück bulgarischer Scheidemünzen,
die in privaten Werkstätten in der
Schweiz fabriziert werden, zu überneh-
men. ^

Anläßlich der Konsekrationsfeier des
neuen Bischofs der christ-katholischen Na-
tionalkirche in der Schweiz, Dr. A.
Küry, wird am 14. September auch A.
Paschek, der neugewählte Bischof der alt-
katholischen Kirche der Tschechoslowakei,
durch den Erzbischof von Utrecht die
Konsekration in Bern empfangen. Sollte
bis zum genannten Datum die österrei-
chische Wahlsynode zusammentreten, wird
ebenfalls der erste altkatholische Bischof

Wiens die bischöfliche Weihe erhalten.
Im Anschluß an die Konsekrationsfeier-
lichkeiten tagt die altkatholische Bischofs-
konferenz, an der außer der schweize-
rischen, holländischen, österreichischen,
tschechischen, die deutsche und polnische
altkathotische Kirche vertreten sind. —

Am 9. und 10. August fand in Basel
der 6. schweizerische Katholikentag statt.
Die Beteiligung war außerordentlich
groß. Bei den Pontifikalämtern, die
von schweizerischen Bischöfen zelebriert
wurden, waren die Kirchen gedrängt
voll. Aus der Schweiz waren zirka
40,000 Gäste erschienen, wozu aus Ba-
den und dem Elsaß noch etwa 6000
Teilnehmer kamen. Am Festzug nahmen
25,000 Personen teil, 80 Musikkorps
und rund 600 Fahnen gaben ihm das
Geleite. Ueber 1000 Kostümierte —
alles Originaltrachten aus den verschie-
denen Landesgegenden der Schweiz —
gaben dem vaterländischen Bild Far-
benpracht und Heimatprofil. Sonntag
abends fand eine Musikunterhaltung in
den Hallen der Mustermesse statt, die
die zahlreichen Teilnehmer bei weitem
nicht zu fassen vermochten. Montags
wurden die wissenschaftlichen VerHand-
langen der Sektionen des katholischen
Volksvereins abgehalten. Die Arbeiten
schlössen mit einer kirchlichen, musi-
kalischen Soirée, bei der Dr. Linus
Birchler aus Einsiedeln den Zuhörern
„Tausend Jahre" liturgische Musik in
der Schweiz, an Hand von Beispielen
vorführte. Der dritte Tag war einem
Ausflug nach Mariästein gewidmet, wo
das Pontifikalamt durch den aposto-
l'ischen Nuntius L. Maglione zelebriert
wurde. Den Schluß bildeten eine
deutsche und französische Volksversamm-
lung, deren Redner das Volk auffor-
derten, „Treue der Kirche" und „Treue
dem Vaterlande" zu halten. —

Vom 15. bis 19. August wird in Lu-
gano der internationale Katholikenkon-
greß für den Frieden abgehalten wer-
den. Es werden daran mehr als 300
Persönlichkeiten der katholischen Welt,
Vertreter aus allen europäischen Län-
dern teilnehmen. Es sind 12 Sitzungen
vorgesehen, im Verlaufe derselben her-
vorragende Redner Vorträge über den
Katholizismus und über Friedens-
Probleme halten werden. Der Bischof
von Lugano, Mgr. Bacciarini, hat den
Ehrsnvorsitz des Kongresses angenom-
men. Die Sitzungen finden im Saale
des Instituts St. Anna statt. —

An dem vom 2.—5. September in
Bern und Jnterlaken stattfindenden In-
ternationalen Mittelstandskongreß wer-
den folgende Gegenstände zur Bespre-
chung gelangen: Ziel und Aufgaben der
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Sntermattonalen ©tittelftanbs-Union;
©emeinroirtfcbaft unb ©tioatrotrtfdjaft;
Die görbetung ber SBerufstüdjiigfeit unb
Qualitätsarbeit im ©eroetbe; ©efotm
bes Submiffionsroefeits; (Einheitliche ©a-
battierung; ©emeinfamer 2Batenbe3ug;
Etunbenaufflärung, unlauterer SBettbe-
roerb, Saufierroefen unb Sßartberlager;
Schub ber Ditel für 3nbaber ata-
bemifdjer ©rabe; ©littel 3ur görberung
bes ©rtrages unb Serbeifübrung einer
beffereu ©ntlöbnung ber geiftigen Ar-
beii; JO^an btx> i r t fdfaftlidj e Organisation
unb [anbroirtfhafttthes ©enoffenfhafts-
roefen; Die Stellung ber ßanbroirtfcbaft
BU ben anbern ©troerbsgruppen; ©3ie
roeit geboren bie unfelbftänbig ©troet-
benben beut SCRittelftanbe an, unb roel-
djes ift bie beutige Sage biefer ©nippe
non ©tittelftanblern, ibre Sebeutung für
bie ©oltsroirtfcbaft unb bas ©Uttel 3tir
Siuberung ihrer ©erproletarifierung;
Das SBobnungsprobtem; Die ©topa-
ganba für ben ©tittelftanb unb fein
Problem; Das Stubium ber ©tittel-
ftanbsprobleme an ben Unioerfitäten
unb höheren Schulen; Etrebitroefen unb
Etrebitorganifation bes ©tittelftanbes;
Der SRittelfianb unb bie ©hiftermeffen
unb Ausheilungen. — ©orausfid)tlid)
tommt and) nod); bie grage ber ©acht-
arbeit im Sädergeroerbe 3ur Sprache.
Sämtliche Sibuugen, an benen bitefc

gragen 3tir ©ebanblung gelangen, finb
öffentlid). —

Der »ergangene 3uit febeint für bie
©oft unb bie ©unbesbabnen einen ©e=

îorb herausgearbeitet 3U haben. So oer-
nehmen mir, bah bei ber ©oft ein3ig
ber ©riefmarfenoertauf fait eine ©til-
lion mehr eingebracht hat, als im 3uli
1923. Droh bem fd)Ied)ten ©Setter ha-
ben aud) bie Automobitpoftfurfe eine he-
beutenb gröbere grequen3 3U oerseichnen,
als in ber gteid>en Seit bes ©otjabres.
Den ©ogel aber haben bie ©unbes-
bahnen abgefhoffen. Drobbem bie ©to-
natsredjnung noth nicht ootlftänbig ab-
gefdjloffen tourbe, tann man mit einem
bisher nod) feiten erreichten ©etriiebs-
überfchufe oon runb 14 ©tillionen gram
!en rechnen. —

Die Serabfebung bes Auslanbportos
für ©riefe oon 40 auf 30 ©appen îann
oorausfichtlich auf ben 1. Ottober er-
märtet toerben. Auf biefeit 3«itpuntt
roerben mabrfdjeinlid) auch bie Sarben
ber ©xiefmatïen ber internationalen
Uebereiufunft angepafet, fo bah bann bie
3ehnertnar!e roie bisher grün, bie 3®an=
3iger rot ftatt oiolett unb bie Drei-
feiger blau ftatt braun beraustommt. —

©ad) ben ©titteiiungèn bes fhroefee-
rifchen ©auernfetretariates haben fid) bie
Ausfichten für bie ©etreibeernte feit beut
©ormonat bebeutenb Derfd)Ied)tert. Der
(Ernteertrag für 23rotfrudjt roirb auf
1,649,000 3erttner gefhäbt (im ©otjabr
1,902,000). Aud) für 333inter= unb
Somtnergerfte, Safer, ©tais unb Etat-
toffeln werben ©tinbererträge erwartet

Die Solleinnahmen ber ©ibgenoffen-
fdfaft betragen: ©om 1.—31. 3uti 1924
Sr. 14,727,000 (im SBorfahr 12,800,000
granïen), ©tebreinnabmen 1924 gt.
1,927,000. Som 1. 3anuar bis 31. 3uli
1924 Sr. 107,357,000 (im gleichen 3eit-
räum bes üöorjabres gr. 104,422,000),
©tebreinnabmen 1924 3fr. 2,935,000. —

Die Ihroefeerifhe Etunftausftettung in
©aris wirb nun nom 17. Auguft bis
14. September in ber Etunftbatle Sern
untergebracht. 3rt ber Semer Ausftel-
lung roerben auch SBerte gegeigt, bie
nicht an ber ©arifer Ausheilung roaren.
Sie roirb eine ©üdfdjau fdpefeettfeben
5tunftfd)affens barfteHen, roie man fie
nid)t fo halb roieber 3u feben befommen
roirb. —

Deceit befinbet fid) bie ftönigin-
©Sttroe ©tarie ©briftine oon Spanien
in ber Schwefe unb hält fieb momentan
in 3ürid) auf. —

t Albwdjt Subwig ©ubolf p. Dfcbiatttëï.

3m iugenblichert Hilter oon nod) nicht
gan3 24 Sohren ftüräte am 15. 3uli
b. 3. .§err Sngenieur dîubolf o. Df^ar-
ner an ber Oftroanb bes Sinfteraarb/orns
311 Dobe. Der ©erunglüdte roar ©rä=
fibent bes ,,2Iïabemifd>en ïtlpentlubs"
3ürid), batte oor gan3 Ïur3er Seit feine
Stubien an ber (Eibg. Tedmifchen §>od)-
fd)ule mit febr gutem Srfolg beenbet unb
follte int ôerbft eine Stelle in 9Ime=
tifa antreten, ©orber abfoloierte er
noch als fieutnant einen militärifeben
Surs im SBallis. ©leid) nach ber Dienft-
entlaffung, am 10. 3uli, begab er fid)
mit einem feiner ©ergfreunbe nach her
©rirnfel, oon roo bie beiben nad) ber
Oberaarbütte aufbrachen, um bas Ohrt-
fteraarborn über ben Oftranb 3U er-
fteigen. Die beiben geübten ©ergfteiger
wählten bie fRoute über ben Stuber-
firn 3ur Oftftante bes ôorns unb oon
bort über bie Oftroanb hinauf 3um Süb-
oftgrat, ber bireft 3um ©ipfel führt,
©uf einer fleinen, fchairfen ffretsrippe
unterhalb bes ©rates oerlor Serr o.
Dfcbaruer burd). bas fRadfgeben eines
gröheren Steines ben Saft uttb ftüräte

f 2llhred)t ßubroig fKubolf ». Dfchiartter.

rüdlings in bie Diefe. Sein angefeilter
5lamerab fprang fofort auf bie anbere
Seite bes ©rätebens, um bem IRud
ftanbbaltenfeu fönnen. Der fdfarfe ©rat

brachte jebochi bas Seit 3um Dîeifeen unb
Serr p. Df^arner ftür3te über 300 2Re=
ter in bie Diefe. Der Äamerab, §err
3ngenieur SBüthrich, Wetterte fofort hin-
unter, tonnte jebod) nur ben Dob bes
gfreuubes tonftatieren. ©r eilte nach ber
über fieben Stunben entfernten ©rirnfel,
oon roo fofort eine ©ergungstotonne
aufbrach, bie ben Beidjinam bes ©er-
unglüdten nach SCRetringen brachte. Das
SRitteib mit ben Singehörigen bes ©er-
unglüdten roar allgemein, um fo mehr,
als hei bent Xlnglüd nicht bie geringfte
Spur oon Seidjtfinn ober Unacht)am-
feit im Spiel roar.

Serr o. Dfcharner war in alpinen
Greifen hodtgefchäht unb alle, bie ihn
fannten, roufeten, bah ihm bas ©erg-
fteigen nicht blofeet Sport roar, fonbern
einer inneren ©erufung entfprang. —

Der fRegierungsrat erteilte bie gefeh-
liehe ©eroilligung 3ur Anbringung eines
groben, 3roeiteiligen ©lasgemälbes auf
ber ©3 eft feite ber 0rran3öfifd)en 51irche.
Die Äommilfion begutachtete bie ©in-
fehung oon ©lasgemätben in bie 5bird)e
oon Sremgiarten nach ©ntroürfen oon
5tunftmaler £ouis SRoillet, bie IReno-
oation ber Äirche Saiint=©ierre in ©run-
trut, bie ©rneuerung ber ©orhalle in
Sümptfe, foroie bie geplante ©erfetsung
bes ©rahmales ber grau ©farrer Sang-
bans in öinbetbant. —

SIIs ©îitglieb ber flDtnrniffton ber
SCRäbc3jenTeïunbarfdfeuIe im ©ern wirb an
Stelle ber bemiffionierenben grau
S^orno=©achimann gewählt: Orr au S.
3Iaufer=3eianneret, Sern. —

Als ©eridjtsfchmher oon Aarroiangen
roirb ber Bisherige, ©Sithelm ©appe,
in Aarroangen, roieber g eroählt. —

Ais ©orfteher ber ©Qiehungsanftalt
5tebrfat3 wirb für eine roeitere Amts-
bauet roiebergewählt @. Sat3miann. —

Die Sßab'I bes 3rran3 3ofepb ©pgar
in ôer3ogenhuchfee 3um ©farter ber
beutfd)=reformiertem Etirchgemembe tlRün-
fter-Dachsfelben roirb heftätigt. —

Dem ©erroaltungs6erid)t ber Unter-
rid)tsbire!tion finb oerfchiebene Angaben
über bie ©emühung um bie ©rhaltung
oon Altertümern im Elantan Sern 3u
entnehmen. Snfolge ber Ungunft ber
3ett, bie eine geroiffe 3urüdhattung ge-
genüber ibealen Seftrehungen gebietet,
tonnte oerfchiebenen Anregungen oon
feiten ber Etunftfreunbe uitb bes fgeimat-
fchuhes nicht Solge gegeben roerben, roie
Anlauf bes Sdjloffes Spies 3ur ©rrih-
tung eines obertänbifhen ©îufeums, fo-
roie ©rroerbung bes Rtofters ©ottftatt
3ur Senühung für Anftaits3roede. Das
gleiche gilt biufkbtiid) bes ©urgexfpitals
unb ber alten Danbiägerhauptroache in
Sern. Die ©rhaltung bes Surgerfpitals
biirfte oielleiht auf bie SBetfe gefiebert
roerben, bah biefes ©ehäube 3ur Unter-
bringung ber überfüllten Stabthiblio-
the! ober für ©erroaItungs3toede bienft-
bar gemacht würbe, —

3n Dhun finbet am 16./17. Sluguft
eine fhroefeerifhe Ausftellung oon Sun-
ben aller ©äffen ftatt. Die Ausftellung
roirb mit 450 Sunben hefhidt fein. —

3n ©unten wirb ©nbe Auguft eine
grohe Serhftregatta bes Seetfuhs Dhun
abgehalten. —

462

Internationalen Mittelstands-Union:
Eemeinwirtschaft und Privatwirtschaft:
Die Förderung der Berufstüchtigkeit und
Qualitätsarbeit im Gewerbe: Reform
des Submissionswesens: Einheitliche Ra-
battierung: Gemeinsamer Warenbezug:
Kundenaufklärung, unlauterer Wettbe-
werb, Hausierwesen und Wanderlager:
Schutz der Titel für Inhaber aka-
demischer Grade: Mittel zur Förderung
des Ertrages und Herbeiführung einer
besseren Entlöhnung der geistigen Ar-
beit: Landwirtschaftliche Organisation
und landwirtschaftliches Genossenschafts-
wessn: Die Stellung der Landwirtschaft
zu den andern Erwerbsgruppen: Wie
weit gehören die unselbständig Erwer-
benden dem Mittelstande an, und wel-
ches ist die heutige Lage dieser Gruppe
von Mittelständlern, ihre Bedeutung für
die Volkswirtschaft und das Mittel zur
Hinderung ihrer Verproletarisierung:
Das Wohnungsproblem: Die Propa-
ganda für den Mittelstand und sein

Problem: Das Studium der Mittel-
standsprobleme an den Universitäten
und höheren Schulen: Kreditwesen und
Kreditorganisation des Mittelstandes:
Der Mittelstand und die Mustermessen
und Ausstellungen. — Voraussichtlich
kommt auch noch die Frage der Nacht-
arbeit im Bäckergewerbe zur Sprache.
Sämtliche Sitzungen, an denen diese
Fragen zur Behandlung gelangen, sind
öffentlich. —

Der vergangene Juli scheint für die
Post und die Bundesbahnen einen Re-
kord herausgearbeitet zu haben. So ver-
nehmen wir, daß bei der Post einzig
der Briefmarkenverkauf fast eine Mil-
lion mehr eingebracht hat, als im Juli
1923. Trotz dem schlechten Wetter ha-
ben auch die Automobilpostkurse eine be-
deutend größere Frequenz zu verzeichnen,
als in der gleichen Zeit des Vorjahres.
Den Vogel aber haben die Bundes-
bahnen abgeschossen. Trotzdem die Mo-
natsrechnung noch nicht vollständig ab-
geschlossen wurde, kann man mit einem
bisher noch selten erreichten Betriebs-
Überschuß von rund 14 Millionen Fran-
ken rechnen. —

Die Herabsetzung des Auslandportos
für Briefe von 49 auf 39 Rappen kann
voraussichtlich auf den 1. Oktober er-
wartet werden. Auf diesen Zeitpunkt
werden wahrscheinlich auch die Farben
der Briefmarken der internationalen
Uebereinkunft angepaßt, so daß dann die
Zehnermarke wie bisher grün, die Zwan-
ziger rot statt violett und die Drei-
ßiger blau statt braun herauskommt. —

Nach den Mitteilungen des schweize-
rischen Bauernsekretariates haben sich die
Aussichten für die Getreideernte seit dem
Vormonat bedeutend verschlechtert. Der
Ernteertrag für Brotfrucht wird auf
1,649,999 Zentner geschätzt (im Vorjahr
1,992,999). Auch für Winter- und
Sommergerste, Hafer, Mais und Kar-
toffeln werden Mindererträge erwartet.

Die Zolleinnahmen der Eidgenossen-
schuft betragen- Vom 1.—31. Juli 1924
Fr. 14,727,999 (im Vorjahr 12,899,999
Franken), Mehreinnahmen 1924 Fr.
1,927,999. Vom 1. Januar bis 31. Juli
1924 Fr. 197,357,999 (im gleichen Zeit-
räum des Vorjahres Fr. 194,422,990),
Mehreinnahmen 1924 Fr, 2,935,099. —

Die schweizerische Kunstausstellung in
Paris wird nun vom 17. August bis
14. September in der Kunsthalle Bern
untergetzracht. In der Berner Ausstel-
lung werden auch Werke gezeigt, die
nicht an der Pariser Ausstellung waren.
Sie wird eine Rückschau schweizerischen
Kunstschaffens darstellen, wie man sie
nicht so bald wieder zu sehen bekommen
wird. —

Derzeit befindet sich die Königin-
Witwe Marie Christine von Spanien
in der Schweiz und hält sich momentan
in Zürich auf. —

h Albrecht Ludwig Rudolf v. Tschamer.

Im jugendlichen Alter von noch nicht
ganz 24 Jahren stürzte am 15. Juli
d. I. Herr Ingenieur Rudolf v. Tschar-
ner an der Ostwand des Finsteraarhorns
zu Tode. Der Verunglückte war Prä-
sident des ,,Akademischen Alpenklubs"
Zürich, hatte vor ganz kurzer Zeit seine
Studien an der Erdg. Technischen Hoch-
schule mit sehr gutem Erfolg beendet und
sollte im Herbst eine Stelle in Ame-
rika antreten. Vorher absolvierte er
noch als Leutnant einen militärischen
Kurs im Wallis. Gleich nach der Dienst-
entlassung, am 19. Juli, begab er sich
mit einem seiner Bergfreunde nach der
Erimsel, von wo die beiden nach der
Oberaarhütte aufbrachen, um das Fin-
steraarhorn über den Ostrand zu er-
steigen. Die beiden geübten Bergsteiger
wählten die Route über den Studer-
firn zur Ostflanke des Horns und von
dort über die Ostwand hinauf zum Süd-
ostgrat, der direkt zum Gipfel führt.
Auf einer kleinen, scharfen Felsrippe
unterhalb des Grates verlor Herr v.
Tscharner durch das Nachgeben eines
größeren Steines den Halt und stürzte

h Albrecht Ludwig Rudolf v. Tscharner.

rücklings in die Tiefe. Sein angeseilter
Kamerad sprang sofort auf die andere
Seite des Erätchens, um dein Ruck
standhalten zu können. Der scharfe Grat

brachte jedoch das Seil zum Reißen und
Herr v. Tscharner stürzte über 399 Me-
ter in die Tiefe. Der Kamerad, Herr
Ingenieur Wüthrich, kletterte sofort hm-
unter, konnte jedoch nur den Tod des
Freundes konstatieren. Er eilte nach der
über sieben Stunden entfernten Erimsel,
von wo sofort eine Bergungskolonne
aufbrach, die den Leichnam des Ver-
unglückten nach Meiringen brachte. Das
Mitleid mit den Angehörigen des Ver-
unglückten war allgemein, um so mehr,
als bei dem Unglück nicht die geringste
Spur von Leichtsinn oder Unachtsam-
keit im Spiel war.

Herr v. Tscharner war in alpinen
Kreisen hochgeschätzt und alle, die ihn
kannten, wußten, daß ihm das Berg-
steigen nicht bloßer Sport war, sondern
einer inneren Berufung entsprang. —

Der Rsgierungsrat erteilte die gesetz-
liche Bewilligung zur Anbringung eines
großen, zweiteiligen Glasgemäldes auf
der Westseite der Französischen Kirche.
Die Kommission begutachtete die Ein-
setzung von Glasgemälden in die Kirche
von Bremgarten nach Entwürfen von
Kunstmaler Louis Moillet, die Reno-
nation der Kirche Saint-Pierre in Prun-
trut, die Erneuerung der Vorhalle in
Bümpliz, sowie die geplante Versetzung
des Grabmales der Frau Pfarrer Lang-
Hans in Hindelbank. —

AIs Mitglied der Kommission der
Mädchensekundarfchule in Bern wird an
Stelle der demissionierenden Frau
Schorno-Bachmann gewählt: Frau S.
Klauser-Jeanneret, Bern. —

Als Gerichtsschreiber von Aarwangen
wird der bisherige, Wilhelm Pappe,
in Aarwangen, wiedergewählt. —

Als Vorsteher der Erziehungsanstalt
Kehrsatz wird für eine weitere Amts-
dauer wiedergewählt E. Salzmann. —

Die Wahl des Franz Joseph Gygar
in Herzogenbuchsee zum Pfarrer der
deutsch-reformierten Kirchgemsinde Mün-
ster-Dachsfslden wird bestätigt. —

Dem Berwaltungsbericht der Unter-
richtsdirektion sind verschiedene Angaben
über die Bemühung um die Erhaltung
von Altertümern im Kanton Bern zu
entnehmen. Infolge der Ungunst der
Zeit, die eine gewisse Zurückhaltung ge-
genüber idealen Bestrebungen gebietet,
konnte verschiedenen Anregungen von
seitein der Kunstfreunde und des Heimat-
schutzes nicht Folge gegeben werden, wie
Ankauf des Schlosses Spiez zur Errich-
tung eines oberländischen Museums, so-
wie Erwerbung des Klosters Gottstatt
zur Benützung für Anstaltszwecke. Das
gleiche gilt hinsichtlich des Burgerspitals
und der alten Landjägerhauptwache in
Bern. Die Erhaltung des Burgerspitals
dürfte vielleicht auf die Weise gesichert
werden, daß dieses Gebäude zur Unter-
bringung der überfüllten Stadtbiblio-
thek oder für Verwaltungszwecke dienst-
bar gemacht würde. —

In Thun findet am 16./17. August
eine schweizerische Ausstellung von Hun-
den aller Rassen statt. Die Ausstellung
wird mit 459 Hunden beschickt sein. —

In Gunten wird Ende August eine
große Herbstregatta des Seeklubs Thun
abgehalten. —
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Sei bem SBettberoerb um ben Schul»
hausneubau ßercbenfelb=Tbun tourbe bas
Srojeft „De junge ßerdje" oon Srdji»
teft 3. SBipf, Thun, mit bem 1. Stets,
bas Srojeft ,,©rroeiterungsmöglid)feit"
oon 3tten & Siil;ler, Srcbiietten tu
Thun, mit bem 2. Sreis, unb bas Sro»
jeft „©atroidtung" uon Srcbiteit ßan_3»
rein, Slitarbeiter £[rd)itett galjrni in
Thun, mit bem 3. Sreis prämiert. —

©in fürchterlicher Drfan ging am oor»
legten Tonnerstag abenb über Siel nie»
ber. Sugenjeugen erflärten, bafe fie ben
See nod) nie fo rafen gefeben hätten,
ein unbefd)reibldjes Turcbeinanber fo»
dyenben ©ifchtes unb brobelnben Stau»
bes bitbete er. 2Bebe ben Schiffen, bie
fid; brausen befanben. So tourbe mitten
auf bem See ein grobes Stotorboot be=

obadjtet, bas einen fduueren Rampf ge=

gen Sturm unb S3eilen fämpfen muffte,
hoffentlich bat es ben bergenben içjafett er»
reidjen tonnen. Ter Tampfer „Serna",
ber mit Scbufltaffen uon bei Seters»
infel tarn, batte einen fdjmeren ftampf
gegen bie S3etten 3u befteben unb uet»
lor babei fein 3eltba«fy. Sud) auf bem
Starft iii Siel richtete ber Sturm otel
Unbeil an. —

3m £>auptpoftbureau Siel tourbe in
einer ber lebten Sâdjte ein Stenn ent»

bedt, ber fid; bort eingefdjilidjen batte,
um fid> in einem giinftigen Sugenblid
3U bereichern. Ter Statin, ein getoiffer
Tro3, roar feinerjeit auf bem Softbureau
tätig, rourbe aber bann tcegen einer
Unterfdyriftenfälfcbiuig enttaffen. —

Sei einem ©inbrudjsbiebftabi im Sa»
3ar bes Rotels S3etterborn am obcrn
©rinbelioatbgletfdjer fielen einein Tieb
ettoa 1000 grauten in Soten, ©olb unb
Silber in bie £>änbe, aujjerbem oerfdjie»
bene ©ebraucbs» unb fiurusartitet oon
hohem S3e,rte. —

©in Stbiibe uon SSimmis, Sans 3um=
ftein, bat am eibgenöffifdjen Schüben»
feft in Sarau bie ©brengabe ber fran»
3öfifiben Segierung errungen. —

t grau Situa Sluiuenftcin,
geto. Softbeamtin in Sern.

3tm 16. 3uni ftarb nad) längerem
ßeiben unb bod) unerwartet grau
Stina S'Iumenftein, geb. Sreiter, ge»
toefene Softbeamtin in Sern. 3m
3abre 1864 geboren, oerbradjte fie iljre
3ugenbjabre in 3ürid), bis ibre ©Itern
unb bie ©efcbrotfter im 3abre 1879 nad)
Sern überfiebelteri. 3m 3abre 1880
trat fie beim Softbureau Srien; in bie
ßeljre unb tuurbe nadj gut beftaubenem
©ramen brei 3abre fpäter als Softtom»
mis nad) Sern gewählt. Sei ibrer Ser»
beiratung mit Subolf Stuntenftein, eben»

falls Softbeamter, oerliefj fie im 3abre
1890 ben Softbienft. Sad) blob brei»
jährigem ©beglüd ftarb ihr ©atte, fo
baff fie ihre frühere Tätigfeit roteber
aufnehmen mufete. Sie tat bies mit fe=
ftem S3itlen, bei angeftrengter Srbeit

ihr ßeib 3Ù oergeffen. Tenu Srbeit roar
ihr ein Sebürfnis. Ten gröbten Teil
ihrer Serufstätigteit bat grau Slumen»
ftein im 3eitungsbureau ausgeübt, too
fie burd) ihre greunblid>feit, Sünftlid)»
teit unb 3uDorfommenbeit bie Sdjtung
unb 3uneigung ihrer Sorgefebteu unb
Stitarbeiter erroarb. Sad) 36 arbeits»
reidjen 3abren fab fie fidji aus ©efunb»

t grau Stina Sluiuenfteiit.

beitsrüdfid)ien genötigt, im 3abre 1919
in ben Subeftanb 3U treten, grau Stu»
menftein roar eine frohe, fonnige Satur,
beren gröbte greube roar, anbeten eine
greube 3u bereiten unb 311 helfen, too
Tilfe nötig roar. 3n aller Stille mar
fie eine S3obltäterin. Tille, roeldfe bie
Serftorbene tannten, roerben ihr ein
gutes Snbenfen bewahren.

2tm Tienstag ftarb in Sern im Siter
oon erft 54 3abren nadj längerer
.ftranfbeit £jerr Tr. meb. £>ans Sohl»
Stämpfli. l>err Tr. Sohl mar ein un»
gemein gefcbäbter unb beliebter Sr3t,
ber auch ,auf humanitärem ©ebiet in
aufopfernb'er S3eife tätig mar. 3n roei»
teften streifen, befonbers aber im ßäng»
gafjqnartier, roirb man ben Serluft bes
tüchtigen Statines aufs tieffte bebauern.

Srofeffor Tr. £>. StüIler»S3ibmann,
3abnar3t in Sern, bat einen Suf an
bas neu errichtete 3al)nted)nifd)e 3nftt=
tut ber Unioerfität Safel erhalten unb
bat benfelben angenommen. —

Tas Serner ßunftmufeum ift burd)
oerfdjiebene Scbenfungen bereidjert roor»
ben. So bat tb'm einmal Sbolf Tiê^e
als ©rinnerung an feine Susfteilung in
ber Serner ßunftballe im ôerbft leiten
3abres 64 Driginaljeicbinungen Bernifd)-er
ßanbfibe überroiefen. Sobann fcbenfte
bie SBitroe bes beroorriagienben fran3ö=
fifdjen ßanbfdjafts» unb Orientmalers
ßeon SelTp bem ßunftmufeum brei Oel»
gemälbe unb 3toei 3eicbinungen ihres
©atten, nämlid) ein ßanbfdjaftsbilb,
3toei Orienfftubien unb 3to®i 2I!te. Turdj
biefe ©cbenfungen erhält ber fcbjöne fran»
3öfifdje Sefib bes bernifcben 3unftmu»
feums eine pracbtoolle ©rgän3ung. —

Tas Särentoeibdjen „©ritte", bas 3U

einiger Serübmtbeit gelangte, roeil es
fein 3unges auffrab, rourbe burdj einen

©nabenfdjub ooti feinem Startprium er»
löft. S3er ©elegenbeit batte, bas arme
Tier in ben lebten 3eiten 3U beobachten,
roirb bie Sacbridjt mit ©enugtuung auf»
nehmen, benn ber ïïlnblid ber armen
„©ritte", bie fid> taum mehr fdjteppen
tonnte unb nur nod) in ben aHerfrübeften
Storgenftunben für gan3 tur3e 3eit in
ben Särengraben gelaffen rourbe, mar
mitleiberregeinb im bödyften ©rabe. —

Sorletjten greitag abenb traf in Sern
mit îleinem ©efolge, „incognito", ber
Segent oon Setbiopien, Sas Taffari,
ein, ber an feinen Sefud) im ©eneral»
fetretariat bes Sölferbunbes aud) einen
Sefud) im Sunbesbaus anreihte, ße»
gationsrat Traoerfini empfing bie in
ihren garben getleibete ©ruppe atn
Sabnbof. Ter Segent begab fidj ins
Sunbesbaus, roo er in tur3er 2Iubien3
bem ©bef bes Solitifdjen Tepartements,
Sunbesrat SJlotta, einen èôffidjteits»
befud) abftattete. —

Sonntag abenb fpielte fid) auf bem
Sabnbof in Sern ein buntes, boibinter»
effantes .Sdjaufpiel ab: bem uoni ßa=
tbolifentag in Safel tommenben 3ug
entftieg ein gainer Trupp Siänner unb
grauen in ben buntleud)tenben Tradj»
ten bes Senfebe3irfs im ßanton grei»
bürg. Tie Trachten ber Siüuiter unb
ber grauen toaren in hellem 9?ot unb
TBeife gehalten. Sot mar bas SBams
ber Stänner, rot roaren bie weiten, flein»
gefalteten Söcle unb bas torfettäbnfidje
ßeibdjen ber grauen. " Seibe trugen
fdriieerocifre, guer herüber gefaltete
ßembärmel. Sehr originell roar ber
ßopfpub. Tie SRänner trugen ge»
ftridte 3ipfelmüben, beiren Saab ein
Sorb mit luftigen SJiotioen 3eigte:
SIüten3toeige ufro. Tie grauen hatten
oerfd)iebeuen 5topfput). Tie meiften tru»
gen eine runbe SRiit3e, auf ber eine llti»
menge buntglibernber Serien aufgeftedt
roär. 5lnbere grauen hatten eine §aube.
9lud) ben groben Sdyroefelbut fab man.
3n bie 3öpfe hatten bie grauen breite,
butifle Sänber eingeflodyten. Sehr ort»
ginell roirtte ein grofjer, filiberner ©cbilb,
ben einige grauen auf ber Sruft trugen.
Tie Siänner hatten um ben 5>als bunte
Tücher 3ipfelartig geroidelt. ßLucT> alte
ßeute mit • bem groben blauen Segen»
fdjirm führte bie ©efellfdjaft mit fidj.
Tie ßeute, bie Teutfd) fpradjen, erregten
mit ihren fdjonen Trachten Suffehen. -

Ter Sürgerturnoerein Sern reifte ge»
ftern greitag mittags mit 120 Stann
nad) ßugano, roo er am interîantoiialen
Turnfeft im Seïtionsturnen in ber bödj»
ften Stärtellaffe unb am ©in3elturnen
mit 70 Slann teilnehmen roirb. Tie
Ôeimreife erfolt oia ©entooalli»ßötfd)»
berg am ÜSontag ben 18. bs„ mit Sn»
fünft in Sern um 19 Uhr 40. —

II» Kleine Chronik ||

©ei»erhe= unb 3nbuftrie=2tusfMung
tu Surgborf.

Ter geftjug ber itaba.
Ter erfte Sonntag ber ßaba brachte

einen gefeug, toie man ihn fich hüb»
fdjer nicht halb benfen fann. Seim
Stabtausgang oberhalb ber Stalben»

ldl >^0UD UbU) LU.V 463

Bei dem Wettbewerb um den Schul-
Hausneubau Lerchenfeld-Thun wurde das
Projekt „De junge Lerche" von Archi-
tekt I. Wipf, Thun, mit dem 1, Preis,
das Projekt „Erweiterungsmöglichkeit"
von Jtten <K Bähler, Architekten in
Thun, mit dem 2, Preis, und das Pro-
jekt „Entwicklung" von Architekt Lanz-
rein, Mitarbeiter Architekt Fahrni in
Thun, mit dem 3. Preis prämiert, —

Ein fürchterlicher Orkan ging am vor-
letzten Donnerstag abend über Viel nie-
der. Augenzeugen erklärten, daß sie den
See noch nie so rasen gesehen hätten,
ein unbeschreibliches Durcheinander ko-
chenden Gischtes und brodelnden Stau-
bes bildete er. Wehe den Schiffen, die
sich draußen befanden. So wurde mitten
auf dem See sin großes Motorboot be-
obachtet, das einen schweren Kampf ge-
gen Sturm und Wellen kämpfen mußte,
hoffentlich hat es den bergenden Hafen er-
reichen können. Der Dampfer „Berna",
der mit Schulklassen von der Peters-
insel kam, hatte einen schweren Kampf
gegen die Wellen zu bestehen und ver-
lor dabei sein Zeltdach. Auch auf dem
Markt in Viel richtete der Sturm viel
Unheil an. - -

Im Hauptpostbursau Viel wurde in
einer der letzten Nächte ein Mann ent-
deckt, der sich dort eingeschlichen hatte,
um sich in einem günstigen Augenblick
zu bereichern. Der Mann, ein gewisser
Droz, war seinerzeit auf dem Postbureau
tätig, wurde aber dann wegen einer
Unterschriftenfälschung entlassen. —

Bei einem Einbruchsdiebstahl im Ba-
zar des Hotels Wctterhorn am obern
Grindelwaldgletscher fielen einein Dieb
etwa 1606 Franken in Noten, Gold und
Silber in die Hände, außerdem verschie-
dene Gebrauchs- und Luxusartikel von
hohem Werte. —

Ein Schütze von Wimmis, Hans Zum-
stein, hat am eidgenössischen Schützen-
fest in Aarau die Ehrengabe der fran-
Mischen Regierung errungen. —

f Frau Mina Vlumenstein,
gew. Postbeamtin in Bern.

Am 16. Juni starb nach längerem
Leiden und doch unerwartet Frau
Mina Blumenstein, geb. Breiter, ge-
wesene Postbeamtin in Bern. Im
Jahre 1364 geboren, verbrachte sie ihre
Jugendjahre in Zürich, bis ihre Eltern
und die Geschwister im Jahre 1879 nach
Bern übersiedelten. Im Jahre 1886
trat sie beim Postbursau Brienz in die
Lehre und wurde nach gut bestandenem
Examen drei Jahre später als Postkom-
mis nach Bern gewählt. Bei ihrer Ver-
heiratung mit Rudolf Blumenstein, eben-
falls Postbeamter, verließ sie im Jahre
1396 den Postdienst. Nach bloß drei-
jährigem Eheglück starb ihr Gatte, so

daß sie ihre frühere Tätigkeit Mieder
aufnehmen mußte. Sie tat dies mit fe-
stem Willen, bei angestrengter Arbeit

ihr Leid zü vergessen. Denn Arbeit war
ihr ein Bedürfnis. Den größten Teil
ihrer Berufstätigkeit hat Frau Blumen-
stein im Zeitungsbureau ausgeübt, wo
sie durch ihre Freundlichkeit, Pünktlich-
keit und Zuvorkommenheit die Achtung
und Zuneigung ihrer Vorgesetzten und
Mitarbeiter erwarb. Nach 36 arbeits-
reichen Jahren sah sie sich aus Gesund-

h Frau Mina Bluinenstà

höitsrücksichten genötigt, im Jahre 1919
in den Ruhestand zu treten. Frau Blu-
menstein war sine frohe, sonnige Natur,
deren größte Freude war, anderen eine
Freude zu bereiten und zu helfen, wo
Hilfe nötig war. In aller Stille war
sie eine Wohltäterin. Alle, welche die
Verstorbene kannten, werden ihr ein
gutes Andenken bewahren.

Am Dienstag starb in Bern im Alter
von erst 54 Jahren nach längerer
Krankheit Herr Dr. med. Hans Hohl-
Stämpsli. Herr Dr. Hohl war ein un-
gemein geschätzter und beliebter Arzt,
der auch auf humanitärem Gebiet in
aufopfernder Weise tätig war. In wei-
testen Kreisen, besonders aber im Läng-
gaßquartier, wird man den Verlust des
tüchtigen Mannes aufs tiefste bedauern.

Professor Dr. O. Müller-Widmann,
Zahnarzt in Bern, hat einen Ruf an
das neu errichtete zahntechnische Jnsti-
tut der Universität Basel erhalten und
hat denselben angenommen. —

Das Berner Kunstmuseum ist durch
verschiedene Schenkungen bereichert wor-
den. So hat ihm einmal Adolf Tièche
als Erinnerung an seine Ausstellung in
der Berner Kunsthalle im Herbst letzten
Jahres 64 Originalzsichnungen bernischer
Landsitze überwiesen. Sodann schenkte
die Witwe des hervorragenden franzö-
fischen Landschafts- und Orientmalers
Leon Bellp dem Kunstmuseum drei Oel-
gemälde und zwei Zeichnungen ihres
Gatten, nämlich ein Äandschaftsbild,
zwei Orisntstudien und zwei Akte. Durch
diese Schenkungen erhält der schöne fran-
Mische Besitz des bernischen Kunstmu-
seums eine prachtvolle Ergänzung. —

Das Bärenweibchen „Griffe", das zu
einiger Berühmtheit gelangte, weil es
sein Junges auffraß, wurde durch einen

Gnadenschuß von seinem Martyrium er-
löst. Wer Gelegenheit hatte, das arme
Tier in den letzten Zeiten zu beobachten,
wird die Nachricht mit Genugtuung auf-
nehmen, denn der Anhlick der armen
„Griffe", die sich kaum mehr schleppen
konnte und nur noch in den allerfrühesten
Morgenstunden für ganz kürze Zeit in
den Bärengraben gelassen wurde, war
mitleiderregend im höchsten Grade. —

Vorletzten Freitag abend traf in Bern
mit kleinem Gefolge, „incognito", der
Regent von Aethiopien, Ras Taffari,
ein, der an seinen Besuch im General-
sekretariat des Völkerbundes auch einen
Besuch im Bundeshaus anreihte. Le-
gationsrat Traversini empfing die in
ihren Farben gekleidete Gruppe am
Bahnhof. Der Regent begab sich ins
Bundeshaus, wo er in kurzer Audienz
dem Chef des Politischen Departements,
Bundesrat Motta, einen Höflichkeits-
besuch abstattete. —

Sonntag abend spielte sich auf dem
Bahnhof in Bern ein buntes, hochinter-
estantes Schauspiel ab: dem vom Ka-
tholikentag in Basel kommenden Zug
entstieg ein ganzer Trupp Männer und
Frauen in den buntleuchtenden Trach-
ten des Sensebezirks im Kanton Frei-
bürg. Die Trachten der Männer und
der Frauen waren in Hellem Not und
Weiß gehalten. Rot war das Wams
der Männer, rot waren die weiten, klein-
gefälteten Röcke und das korsettähnliche
Leibchen der Frauen. ' Beide trugen
schneeweiße, quer herüber gefaltete
Hemdärmel. Sehr originell war der
Kopfputz. Die Männer trugen ge-
strickte Zipfelmützen, deren Rand ein
Bord mit lustigen Motiven zeigte:
Blütenzweige usw. Die Frauen hatten
verschiedenen Kopfputz. Die meisten tru-
gen eine runde Mütze, auf der eine Un-
menge buntglitzernder Perlen aufgesteckt
war. Andere Frauen hatten eine Haube.
Auch den großen Schwefelhut sah man.
In die Zöpfe hatten die Frauen breite,
dunkle Bänder eingsslochten. Sehr ori-
ginell wirkte ein großer, silberner Schild,
den einige Frauen auf der Brust trugen.
Die Männer hatten um den Hals bunte
Tücher zipfelartig gewickelt. Auch alte
Leute mit dem großen blauen Regen-
schirm führte die Gesellschaft mit sich.
Die Leute, die Deutsch sprachen, erregten
mit ihren schönen Trachten Auffehen. —

Der Bürgerturnverein Bern reiste ge-
stern Freitag mittags mit 126 Mann
nach Lugano, wo er am interkantonalen
Turnfest im Sektionsturnen in der höch-
sten Stärkeklasse und am Einzelturnen
mit 76 Mann teilnehmen wird. Die
Heimreise erfolt via Centovalli-Lötsch-
berg am Montag den 13. ds„ mit An-
kunft in Bern um 19 Uhr 46. —

I>» Kleine chronik »»

Gewerbe- und Industrie-Ausstellung
in Burgdorf.

Der Festzug der Kaba.
Der erste Sonntag der Kaba brachte

einen Festzug, à man ihn sich hüb-
scher nicht bald denken kann. Beim
Stadtausgang oberhalb der Stalden-
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bcücle trat ber 3ug beroor: ©eoatter
Schweiber, Stuftet urtb §anbfdjuh»
machet. SBas îknbroirtfchaft, Hausbau
afro. 3um fiebert erroeden, rüdte mit ©e=
rätfdjaften, 2BerÏ3eugen urtb Drobutten
Itérait; ihnen folgten bie prächtige Dieh»
babe, ein preisgetrönter Stier, 3ühe
mit 3 reichein, Kleütoielj, Sterbe oon ben
Suraroeiben, ein bocEtgelabenes Fuber,
oerfdjiiebene Sldergeräte mit Debienung.
Die alten bäuerlichen Xradjtcn rüdten
auf: bie alte ©mmentaler Dracht, roie
mir fie oon fiang unb .Freubenberger
lernten, bie neuere f<hroar3=roeif3e Dradjt,
©uggisbergerinnen, Simmentalerinnen,
Oberhaslerinnen mit bem toeit ausla»
benben Sdjattenhut, Droannerinnen mit
bem roten 3opftuch; bann bie Stinger,
Sdjroinger, §ornuffer, Schüben. ©röff»
net tourbe ber Fe?t3ug oon feudalen unb
bürgerlich patriaifchen Stegenten mit
ihrem SDaffenoolt. Der Schultheis Se»
baftian oon Dierbach in ber Äalefche,
§er3og Der chtold oon 3Öhringen, er»
fdjienen, als tämen fie oom Sdjlofj her»
unter, mit ihnen eine SJtenge Stüter»
ftäulein, Damen in altem Stüh. Dann
tcieber fanden lieh Sllltagsgeftalten toie
Sdjroämmeler, ein SJtüeti in ber
©hüechliftube im 3ug. Defdjloffen mürbe
er burch bie bemotratifchie ©emeinbe»
oerfammlung unb bas Doltsheer. —
Sim 17. Sluguft rairb ber gtiängenbe Feft»
3ug, 3U bem bie fianbfehaft unb bas
Schlofs oon Durgborf eine ftiloolle Sta»
fage hüben, roieberholt roerben.

Dus FeftfüW ber 3abo.
Die Sdjühenmatte erroies fid) als

Freilichtbühne par excellence. Das
Dias Schloß hatte ben biftorifeben Dto»
ment 3U oerlörpern. Sitte ©nippen befi»
Herten oor bem §0x309 Derdjtolb V.
oon 3ühringen unb bent Schultheißen
oon Dießbadj, bie mit ihrem ©efotge
auf ber Dribüne Sluffteüung genommen
hatten, oorüber. fills alle Der)0neu,
1900 an ber 3ahl, aufgehellt roaren,
midelte fich als trefftichier Schlußpunti
ber oon §errn Debattor Dr. SB ib mann
oerfaßte Schtubaït ab. ©s mar fedjs
Uhr, als altes fertig mar, unb bennod)
hörte man lein ungeduldiges SBort.
Slud) bas Feftfpiel fotl am 17. Sluguft
mieberholt roerben.

Ungliidsfälle int Dcrttetlctnb.

Don einem Sluto überfahren rourbe
oorlehten Freitag abend auf ber Strabe
fiangenthal » SJtetchnau ber 50jährige
3äggi oon DMdjnau, ber auf bem
Delo oon ber SIrbeit heimlehrte, ©r
erlitt einen Deinbrud) unb andere Der»
lebungen, roobei auch bas Delo betno»
Inert rourbe. Das Sluto hielt inbeffen
an unb oerbrachte ben Derunglüdien
nach fiangenthal in ben De3irïsfpital.

Sim oorlehten Dlittrood) tollibierte an
ber Sunblauenenftraße ein Slutotuobil
mit einem 3uge ber Dedjtsufrigen Dßu»
nerfeebahn. DSährenb ber Siahnroagen
nur leicht befdjäbigt rourbe, erlitt bas
Sluto, in bem eine fran3öfifd)ie Familie
fab, ftarte §aoarien. Die 3nfaffen !a=

men mit bem Schreden baoon. —
Droh ben umfaffenb angeftellten Stach»

forfchungen nach bem am 15. 3uli b.

3. auf einer Dour oon DSengen nad>

fiauterbrunnen oerfdjrounbenen ©ngtän»
ber Stanletj ©tagton aus Dornemouth
hat fid> bis sum heutigen Dage nicht
bie geringfte Spur gefunden. Sltan
nimmt beshafb hier mit Deftiinmtheü
an, bab ©lagton in ber reibenben fiüt»
fchine ertrunteu, forigefchroeminl unb oer»
fchtammt roorben ift. Diefer Flub gibt
betanntlich feine Opfer nicht roieber.
Die Singehörigen bes Dermißten finb
nach ©ngtanb 3urüäge!ebrt. —

Oorlehten Sltittrooch mittag ift bei
einer Dour auf bie Schroalmern ber 20=
jährige taufmännifebe Slngeftellte SB er»
ner fierf aus 3nterla!en abgeftürü. Die
oon feinem Oegleiter, ©rrtft ßörtfdjer,
Danttebrting in Dem, herbeigerufene
Dettungstolonne fanb nach: längerem
Suchen ben SIbgeftür3ten mit 3erfchmet=
tertem ftopfe tot am Fuße eines Fei»
fens auf. Die fieiche rourbe am gleiten
Dage 3U Dale gebracht. —

Frau Duumgatiner, SJtutter einer
sahireichen Äinberfdjar, roollte oon
ihrem ©ute auf bem mittlem SIhorn
am Stapf mit bem Fuhrroerï nad> ©ris»
roil hinunterfahren, um ©tnfäufe 3U ma»
chen; babei brannte ihr bas Oferb
burch. Die Frau rourbe am SBege tot
aufgefunden. —

Sias ben ilautouen.
Die itlübbütte Dalsorlep am Fube

bes mächtigen ©ranb ©ombin, bie in
fünf Stunben oon Dourg=St. Dürre er»
reichbar ift unb 25 Derfonen Schlaf»
gelegenheit bot, ift am 4. Sluguft nieber»
gebrannt. Die §ütte ift 1901 erfteltt
roorben. lieber bie Urfache ber Feuers»
brunft ift 3ur3eit noch nichts beïannt.

Sim eibgenöffifdjen Sdjühenfeft in
Slarau ift es ber Doliseit aufgefallen,
bab 3taliener fortroäbtenb Sltunitions»
päddjen 3U je jeljn Datronen tauften unb
fid) banrit aus bem Staube machten.
Stadjforfdjungen ergaben, bab bie Situ»
nitionstäufer, beren §aupt ein SJtatd)»
fchühc fein foil, bie Däddjien in einem
Sluto oerftauten. Die SJtunition foHte
nach 3talien oerfchioben roerben. Der
gan3e Dorrat, 280 Datete mit 2800
Datronen rourbe befdjlagnahmt. —

Seit bem Sommer 1923 fliebt ber
Stljein burch ben Diepolbsauer=Dur<h=
ftidj:. 3n biefer 3eü hat bas SB aüer
etroa 310,000 Dubifrneter SPtaterial ab»
getragen, bas in bem Sltittelgerinne bes
DurdjjticbiS lag. Flubaufroärts ift burd)
ben Durcbftid) auch fdjon eine bemertens»
roerte Sentung ber Stheinfohle unb ba»
mit bes Dieber=SBafferfpiegeIS' eingetre»
ten, bie fich bis 3ur SKontlinger Dhein»
brüde hinauf gelfenb miad)f. —

SBiährenb bes eibgenöffifchen S^ütjen»
feftes in Slarau hatte ber Schüben»
oeteran Dobenmann aus Deufen bie
Freube, mit acht Söhnen aus3U3iehen
unb eine befonbere ©hrung 3U erleben.
Sicht Dage fpäter rourbe bie Familie
Dobenmann in herbes fieib oerfeht.
Denn ber bei bem Slutomobilunglüd bei
Daben tätlich oerlehte SBalter Doben»
mann roar einer ber acht ftrammen
Söhne. Diefer ftanb im 35. Siltersjahr
unb hatte in ©rlenbach (3ürid)) als
tüchtiger Äüfer eine gute unb austömm»
liehe Stellung inne. Um ihn trauern
Frau unb oier itinber. —

Der am 4. Sluguft in Dulle oerftor»
bene frühere Uhrmacher Dincent ötollp
hat fein auf 3—400,000 Fronten ge=
fdjiähtes Dermögien feinen beiben §eimat=
gem'einben ßa Dodje unb Dont=Ia»DiIIe
im De3irf ©reper3 oermacht. 100,000
Franfen oermachte er ber Rirdjgemeinbe
Dulle als Deitrag 3um 3irdjenbaufonbs;
auherbem bebachte er eine Derbe oon
wohltätigen Slnftalten mit fiegaten. —

3n einer ber oergangenen Dächte brach
ein §unb in bas ©ut Spahlinger in
Drige bei ©enf ein, roofelbft er 170
Dîeerfchroeinchien unb eine grofee SIn3ahI
Uaniuchen erroürgte. Sllle biefe Diere
roaren 3U ©rperimenten im 5tampf ge=
gen bie Duberïulofe beftimmt. —

SIm Samstag nachmittag rourbe bie
fieiche bes in Stein a. Db. oerftorbenen
ftunftbiftoriïers Drof. Dr. Ferb. Detter
mit einem groben Donton, auf bem fich
bie fieibtragenben befanben unb roelcher
mit fdjroar3em Dudji drapiert roar, auf
bem Dhein nach: Sdjaffbaufen hinunter»
geführt. Diefe lebte Deife entfpraih
einem SBunfdje bes Derftorbenen, ber fie
auf bem ihm' fo lieb geroorbenen SBaf»
fer ausführen roollte. ©ine grobe 3u»
fchauermenge roohnte ber Slbfahrt bes
eigenartigen Doten3uges bei. Die fieiche
rourbe in Sdjaffbaufen oerbranttl. —

3m Sllter oon 61 3abren ift in 3ü=
rieh Debattor Otto Fran3 ©rb geftorben,
ber feit ber ©rünbung bes „Dages»
SIn3eiger" beffen Driefïaften in ausge»
3eid)ineter SDeife rebigierte unb als Da»
g es» unb Feftb er idjterftatter, als ïunft»
unb mufitoerftänbiger De3enfent fo3U»
fagen bie Seele biefes 3eitungsunter»
nehmens roar. —

3um Dadjfolger bes oon feinem be»

f^roerlichen Stmt 3urüdgetretenen Sän»
tisträgers Dufch rourbe aus oerfdjiebene.n
Deroerbern beffen ältefter Sohn Deftoni
geroählt, ber oon 3ugenb- auf feinen
Dater auf ben Derg begleitet hat unb
mit biefem oerroachfen ift roie ïaum ein
3roeiter feines Sitters. —

Oberforftmeifter ©003, bas in hohem
Sitter oerftorbene ©hrenmitglieb bes
Schroeüerifchien Sllpenïlubs, foil in Form
einer 3tubhütte ein roüroiges Dentinal
erhalten, ©ine Sammlung unter ben
Dlitgliebern bes Sllpenïlubs ergab für
biefen 3toed eine namhafte Summe.
Die ,,©oa3"=_§ütte foil am Dorbfufe bes
Derninamaffios erfteHt roerben, roo fie
bie gegenwärtig ftehenbe 9Dortel=§ütte
ber Settion Dernina ablöfen roüb. —
• 3n ben Dufener §eubergen (®rau=
bünben) rourbe ber Derfud) gemacht, bie
bort jahlreid) oorhanbenen Dturmeltiere
lebenbig in Sdjtingen 3U fangen, um fie
an anberen Orten an3ufiebeln. Der Der»
fud) muhte inbeffen aufgegeben roerben.
Die Dehörben haben barauf ben SIb»
fdjuh ber Diere erlaubt, bem man nun
eifrig obliegt, ba bie SDurmeltiere für
bie Dufener fianbroirte 3U einer eigent»
liehen fianbplage geroorben fein follen.

3m Sllter oon 61 3aljren ift Oberft
§ermann Deifer geftorben. ©ebürtig
oon Fifdjenthal, roirtte er 00t feiner
SBahl 3um tantonalen Driegstommiffär
lange 3aljrc als tüchtiger unb beliebter
Snftruttionsoffüier auf bem SDaffen»
pliatje 3üridji. ©r roar auch eine 3eit»
lang Dlahïommanbant oon 3üridj. —
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brücke trat der Zug hervor: Gevatter
Schneider, Schuster und Handschuh-
mach«. Was Landwirtschaft, Hausbau
usw. zum Leben erwecken, rückte mit Ge-
rätschaften, Werkzeugen und Produkten
heran: ihnen folgten die prächtige Vieh-
habe, ein preisgekrönter Stier, Kühe
mit F reichein, Kleinvieh, Pferde von den
Juraweiden, ein hochgoladenes Fuder,
verschiedene Ackergeräte mit Bedienung.
Die alten bäuerlichen Trachten rückten
auf: die alte Emmentaler Tracht, wie
wir sie von Lang und Freudenberg«
kennen, die neuere schwarz-weiße Tracht,
Guggisbergerinnen, Simmentalerinnen,
Oberhaslerinnen mit dem weit ausla-
denden Schattenhut, Twannerinnen mit
dem roten Kopftuch: dann die Ringer,
Schwinger, Hornusser, Schützen. Eröff-
Net wurde der Festzug von feudalen und
bürgerlich patrizischen Regenten mit
ihrem Waffenvolk. Der Schultheiß Se-
bastion von Dießbach in der Kalesche,
Herzog Berchtold von Zähringen, er-
schienen, als kämen sie vom Schloß her-
unter, mit ihnen eine Menge Ritter-
fräulein, Damen in altem Putz. Dann
wieder fanden sich Alltagsgestalten wie
Schwämmeler, ein Müeti in der
Chüechlistube im Zug. Beschlossen wurde
er durch die demokratische Gemeinde-
Versammlung und das Volksheer. —
Am 17. August wird der glänzende Fest-
zug, zu dem die Landschaft und das
Schloß von Burgdorf eine stilvolle Sta-
sage bilden, wiederholt werden.

Das Festspiel der Kaba.
Die Schützenmatte erwies sich als

Freilichtbühne par excellence. Das
Das Schloß hatte den historischen Mo-
ment zu verkörpern. Alle Gruppen defi-
lierten vor dem Herzog Berchtold V.
von Zähringen und dem Schultheißen
von Dießbach, die mit ihrem Gefolge
auf der Tribüne Aufstellung genommen
hatten, vorüber. Als alle Personen,
1900 an der Zahl, aufgestellt waren,
wickelte sich als trefflicher Schlußpunkt
der von Herrn Redaktor Dr. Widmann
verfaßte Schlußakt ab. Es war sechs

Uhr, als alles fertig war, und dennoch
hörte man kein ungeduldiges Wort.
Auch das Festspiel soll am 17. August
wiederholt werden.

Unglücksfälle im Bernerland.

Von einem Auto überfahren wurde
vorletzten Freitag abend auf der Straße
Langenthai - Melchnau der 50jährige
Jäggi von Melchnau, der auf dem
Velo von der Arbeit heimkehrte. Er
erlitt einen Beinbruch und andere Ver-
letzungen, wobei auch das Velo demo-
lisrt wurde. Das Auto hielt indessen

an und verbrachte den Verunglückten
nach Langenthai in den Bezirksspital.

Am vorletzten Mittwoch kollidierte an
der Sundlauenenstraße ein Automobil
mit einem Zuge der Rechtsufrigen Thu-
nerseebahn. Während der Bahnwagen
nur leicht beschädigt wurde, erlitt das
Auto, in dem eine französische Familie
saß, starke Havarien. Die Insassen ka-

men mit dem Schrecken davon. —
Trotz den umfassend angestellten Nach-

forschungen nach dem am 15. Juli d.

I. auf einer Tour von Mengen nach

Lauterbrunnen verschwundenen Englän-
der Stanley Clayton aus Bornemouth
hat sich bis zum heutigen Tage nicht
die geringste Spur gefunden. Man
nimmt deshalb hier mit Bestimmtheit
an, daß Clayton in der reißenden Lüt-
schine ertrunken, fortgeschwemmt und ver-
schlämmt worden ist. Dieser Fluß gibt
bekanntlich seine Opfer nicht wieder.
Die Angehörigen des Vermißten sind
nach England zurückgekehrt. —

Vorletzten Mittwoch mittag ist bei
einer Tour auf die Schwalmern der 20-
jährige kaufmännische Angestellte Wer-
ner Lerf aus Jnterlaken abgestürzt. Die
von seinem Begleiter, Ernst Lörtscher,
Banklehrling in Bern, herbeigerufene
Rettungskolonne fand nach längerem
Suchen den Abgestürzten mit zerschmet-
tertem Kopfe tot am Fuße eines Fei-
sens auf. Die Leiche wurde am gleichen
Tage zu Tale gebracht. —

Frau Baumgartner, Mutter einer
zahlreichen Kinderschar, wollte von
ihrem Gute auf dem mittlern Ahorn
am Napf mit dem Fuhrwerk nach Eris-
wil hinunterfahren, um Einkäufe zu ma-
chen: dabei brannte ihr das Pferd
durch. Die Frau wurde am Wege tot
aufgefunden. —

Aus den Kantonen.
Die Klubhütte Valsorley am Fuße

des mächtigen Grand Combin, die in
fünf Stunden von Bourg-St. Pierre er-
reichbar ist und 25 Personen Schlaf-
gelegenheit bot. ist am 4. August nieder-
gebrannt. Die Hütte ist 1901 erstellt
worden. Ueber die Ursache der Feuers-
brunst ist zurzeit noch nichts bekannt.

Am eidgenössischen Schützenfest in
Aarau ist es der Polizsit aufgefallen,
daß Italiener fortwährend Munitions-
Päckchen zu je zehn Patronen kauften und
sich damit aus dem Stande machten.
Nachforschungen ergaben, daß die Mu-
nitionskäufer, deren Haupt ein Match-
schütze sein soll, die Päckchen in einem
Auto verstauten. Die Munition sollte
nach Italien verschoben werden. Der
ganze Vorrat, 230 Pakete mit 2300
Patronen wurde beschlagnahmt. —

Seit dem Sommer 1923 fließt der
Rhein durch den Diepoldsauer-Durch-
stich. In dieser Zeit hat das Wasser
etwa 310,000 Kubikmeter Material ab-
getragen, das in dem Mittelgerinne des
Durchstichs lag. Flußaufwärts ist durch
den Durchstich auch schon eine bemerkens-
werte Senkung der Rheinsohle und da-
mit des Nieder-Wasserspiegels eingetre-
ten, die sich bis zur Montlinger Rhein-
brücke hinauf geltend macht. —

Während des eidgenössischen Schützen-
festes in Aarau hatte der Schützen-
veteran Bodenmann aus Teufen die
Freude, mit acht Söhnen auszuziehen
und eine besondere Ehrung zu erleben.
Acht Tage später wurde die Familie
Bodenmann in herbes Leid versetzt.
Denn der bei dem Automobilunglück bei
Baden tötlich verletzte Walter Boden-
mann war einer der acht strammen
Söhne. Dieser stand im 35. Altersjahr
und hatte in Erlenbach (Zürich) als
tüchtiger Küfer eine gute und auskömm-
liche Stellung inne. Um ihn trauern
Frau und vier Kinder. —

Der am 4. August in Bulle verstor-
bene frühere Uhrmacher Vincent Kvlly
hat sein auf 3—400,000 Franken ge-
schätztes Vermögen seinen beiden Hehnat-
gemeinden La Roche und Pont-Ia-Ville
im Bezirk Ereyerz vermacht. 100,000
Franken vermachte er der Kirchgemeinde
Bulle als Beitrag zum Kirchenbaufonds:
außerdem bedachte er eine Reihe von
wohltätigen Anstalten mit Legaten. —

In einer der vergangenen Nächte brach
ein Hund in das Gut Spahling« in
Drize bei Genf ein, woselbst er 170
MeerschWeinchen und eine große Anzahl
Kaninchen erwürgte. Alle diese Tiere
waren zu Experimenten im Kampf ge-
gen die Tuberkulose bestimmt. —

Am Samstag nachmittag wurde die
Leiche des in Stein a. Rh. verstorbenen
Kunsthistorikers Prof. Dr. Ferd. Vetter
mit einem großen Ponton, auf dem sich
die Leidtragenden befanden und welcher
mit schwarzem Tuch drapiert war, auf
dem Rhein nach Schaffhausen hinunter-
geführt. Diese letzte Reise entsprach
einem Wunsche des Verstorbenen, der sie
auf dem ihm so lieb gewordenen Was-
ser ausführen wollte. Eine große Zu-
schauermenge wohnte der Abfahrt des
eigenartigen Totenzuges bei. Die Leiche
wurde in Schaffhausen verbrannt. —

Im Alter von 61 Jahren ist in Zü-
rich Redaktor Otto Franz Erb gestorben,
der seit der Gründung des „Tages-
Anzeiger" dessen Briefkasten in ausge-
zeichnet« Weise redigierte und als Ta-
g es- und Festberichterstatter, als kunst-
und musikverständiger Rezensent sozu-
sagen die Seele dieses Zeitungsunter-
nehmens war. —

Zum Nachfolger des von seinem be-
schwer lichen Amt zurückgetretenen Sän-
tisträgers Rusch wurde aus verschiedenen
Bewerbern dessen ältester Sohn Restoni
gewählt, der von Jugend- auf seinen
Vater auf den Berg begleitet hat und
mit diesem verwachsen ist wie kaum ein
zweiter seines Alters. —

Oberforstmeister Coaz, das in hohem
Alter verstorbene Ehrenmitglied des
Schweizerischen Alpenklubs, soll in Form
einer Klubhütte ein würoiges Denkmal
erhalten. Eine Sammlung unter den
Mitgliedern des Alpenklubs ergab für
diesen Zweck eine namhafte Summe.
Die ,,Coaz"-Hütte soll am Nordfuß des
Berninamassivs erstellt werden, wo sie
die gegenwärtig stehende Mortel-Hütte
der Sektion Bernina ablösen wird. —
- In den Rufen« Heubergen (Grau-
bünden) wurde der Versuch gemacht, die
dort zahlreich vorhandenen Murmeltiere
lebendig in Schlingen zu fangen, um sie

an anderen Orten anzusiedeln. Der Ver-
such mußte indessen aufgegeben werden.
Die Behörden haben darauf den Ab-
schuß der Tiere erlaubt, dem man nun
eifrig obliegt, da die Murmeltiere für
die Rufen« Landwirte zu einer eigent-
lichen Landplage geworden sein sollen.

Im Alt« von 61 Jahren ist Oberst
Hermann Reiser gestorben. Gebürtig
von Fischenthal, wirkte er vot seiner
Wahl zum kantonalen Kriegskommissär
lange Jahre als tüchtiger und beliebter
Instruktivnsoffizier auf dem Waffen-
platze Zürich. Er war auch eine Zeit-
lang Platzkommandant von Zürich. —
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Serntfcfies Äantonalfcfirotngfeft in Eangnau,

10. Sluguft 1924.

©in bunfet&tauer, ftra^lertber §immct wölbte
ficfi wieber mal nad) langem SBarten über unfer
IteBeg SSernerlanb. ©inen prächtigen, warmen
(Sonntag flatten ficfi bie 33erner Schwinger für
iÇr ©c&winpfeft in Sanqnau auggctefen. 1908 fjat
bag tefite fantimate ©cfiwingfeft ftattgefunben,
Biet ©cfiwereg ift feittjer über bie SBelt bafitn«
gegangen, bief Reueg ift gefommen, Biel Sttteg

ift untergegangen, bod) ber in ber ferner gugenb
tiefberanferte Schwinget ift nod) fo Iräftig unb
fo urwücfifig wie früher, er Bilbet einen Xeil ber

fcBönen aften ßeit unb wirb fjeute nocfi sur
Pflege Bon Kraft unb StRut überall ftart Betrieben.

21m Sonntag morgen würbe mit bem Sing«

[Zwinget Begonnen, geft pactten ficfi bie flotten
33urfcfien unb seigten Biele feine ©cfiwünge unb
gute SobenarBeit. SSalb sogen bie beîannten
Turner StaubenBacfier, S3ögli, ©erber unb bie

©cfiwinger SBütfiribfi (Strub), 3tentfcfi (SCruB-

fcfiacfien), fReucnfcfiwanber (SieuBrticï), unb tßortner
(SBattenwit), bag gntereffe auf fid). Stuf fed)g

tßläfsen würbe sugteid) gefcfiwungen, fo bafi eg

nicfit mßgltcl) war, alt bie Beften ©cfiwinger in
ifirer Slrbeit ju Berfotgen.

Stm ÜRittag war ber Stugfcfiminget Beenbigt
unb im Cöwenfaate Befammelte man ficfi jum
83nntett, wo DîegierungSrat Colmar unb @e»

meinbepräftbent Setter fernige SInfpracfien an bie

©cfiwinger ricfiteten. 3îegierungêrat Stotmar
erwäfinte fpejiett bie S3ebeutung beg @d)wingeng
für bag SSernerlanb unb für bie ©cfiweis-

SRacfimittagg 2 llfir würbe mit bem Stugfticfi
Begonnen, ©ine grofie ©emeinbe ©djwingerfreunbc
Berfotgte bie fcfiönen Seiftungen unb bie fpan«
nenben Kämpfe. ®ie igauptaufmertfamïeit Be»

anffirucfite bie Stugfcfieibung ^wifcfien Sögti unb
SSaubenBacfier, wobei ber tefitere im jweiten ©ang
feinen ©egner überwältigen lonnte unb sum Sieger
beg fantonaten Scfiwingfefteg erftärt würbe.

Stm StBenb Berfammetten ficfi bie Seute jur
SRangBerfünbung unb nacfifier Bei milbem, prad)t«
bottem Stuguftwetter ^u einer gebiegenen StBenb«

unterfialtung auf bem geftptafi, wetcfie bie gtänsenb
gelungene SSeranfiattung fcfitofi. B. H

Scfiroeij. £eicfitatfiletit!»31teifterfcfiaften in Safet

nom 9. unb 10. Sluguft 1924.

Sie otfimpifcfien Spiele fiaBen mit aller Seut«
licfifett gegeigt, bafi bie Seicfitatfiletif in ber Scfiweig
auf faft alten ©eBieten fefir grofie gortfcfiritte
gemacfit fiat. So freute man ficfi atigemein auf
bie biegjäfirigen SReifterfcfiaften, um unfere erfolg-
reicficn Sttfiteten an ber StrBeit ju fefien. Seiber
fottte bie ©rwartung nicfit in ©rfüttung gefien,
benn mefirere ber Befannteften Seute waren aug
Berfcfiiebenen ©rünben Berfiinbert, an ben Kämpfen
um ben äÄeiftertitet teitjunefimen. ©teiifiwofit
war bag fflteeting nid)t eine ©nttäufcfiung, fonbern
bie Seiftungen ftunben trofibem auf Bemerfeng-
werter Stufe. Riete unBefannte Sttfiteten fiatten
unter biefen ttmftänben ©etegenfieit, ifir grofieg
Können im Beften Sicfite $u jeigen. Qfire gofil
ift nicfit Hein, fo bafi wir mit atter guberficfit
in bie ©ntwicftung ber griecfiifcfien ©piete in ber
©cfiweij fefien fönnen.

Ser ©amgtag würbe auggefüttt burifi bie
SSorfämpfe. ©cfion fiier geigten fid) in ben Säufen
üBerrafcfienb gute geiten unb atg tpaupterfolg
War ber Kugetftofi bon Stüefcfi üBer 13,42 m
(SReforb) ju bergeicfinen. Sange, lange fjafire
fcfion würbe um bie 13 m»5Dtarle gefämpft, Big
eg enbticfi lefiten ©amgtag gelungen ift, bag
tpeitigtum gu üBerfcfireiten.

Surcfi einen fierborragenben 200 m Sauf
würbe ber Sonntag eröffnet. gm ©nbtauf gelang
eg §emmi (®pm. @ef. Rem), mit 22,3 Sefunben
einen neuen ©cfiweijerreforb aufjuftetfen. gn ben
anbern Säufen, Sprüngen unb SBürfen würben
burcfimegg gute Seiftungen ergielt. Ste 4X100 m
unb 1500 m Stafette gewann bie SDtannfcfiaft
ber @. S3, mit ifiren fioffnunggbotten jungen

Säufern. gm allgemeinen fiat bie ©. @. S3, in
®afet^ am Beften aBgefcfinitten, ein fcfiöner ©rfotg
für bie S3erner Seicfitatfiteten.

Sie Seranftattung war fefir ftart Befudfit unb
würbe unter borpgticfier Drganifation auf bem
Sßtafie beg g. ©. <DIb-93ofig burefigefüfirt. SBir
Wollen fi offen, baff eg bag näcfifte 3afir mögti^ wirb,
alle bie Beften Seicfitatfiteten im Kampf um ben
fcfiweijerifcfien Sßeifterfcfiaftgtitet 3U fefien. B.H
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ßiit IBpII uott Steljettflästüern.

SBells fiiat in einem feiner utopiftifdjen
5?omane bie 93emofiner bes fOlars als
93enüfier non einer 9Irt Gte^en gefdjiT
bert, mit benen fie fid) überaus taftfi
foribetnegen. Dtefe merftoütbige 93fitan=
tafie firtbet ficfi aber auf unferem (Éïb=
ball oerroirftid)!, unb 3toar in ben £an=
bes, bem intereffanten ©ebiet, bas 3roi=
fefien ber ©aronne uttb b«n fßnrenäen
liegt, ôier ïann man Scfiäfer fefien,
bie fid> auf fiofien Gtelîen gefdjidt unb
fiefier fortbewegen, unb fie bebienen fidt
langer Stüde, um ficfi- 3U ftüfien. fRocfi
oor wenigen 3afiren ging bie gan3e 93e=

oölterung bes ßanbes auf Steden, unb
3war war fie ba3u ge3wungen, weil bie
furefitbaren Stürme oom ©olf oon ©is=
capa fier ben 93oben mit feinem 3frieb»
fanb bebedten, fo bafi man mit ben
Seinen nur fefir fcfiiedjt fortfommen
tonnte. Sie Stel3en würben besfialfi
3um fiegtiemften Stfiittel ber gortbewe«
gung, benn mit ifinen tonnte man in
ben unfidjeren, beftänbig fiin unb fier
wefienben Sanbmengen oiet fefteren Sufi
fäffen. Der Driefifanb ift fieute in bie=
fer ©egenb burefi- umfaffenbe 9Inpftan=
3ungen oielfa^ feftgelegt; SBälber finb
entftanben, bie ber Sanbfiilbung ©in»
fiatt tun, unb bie Sauern tonnen fogur
bas ßaub fieftelten, was früfier unmög»
tiefi war. Drotibem fiat fid)- bie alte
Sitte ber Steden nod) erfialten, unb
bie Sd)äfer füfireit ifite gerben nod)
immer -auf Steden an, oon benen aus
fie bie ©egenb weitfiin üfierfdjauen tön»
nen. ©s ift ein mertwürbiger 9Inbfid,
wenn man biefe materifefi-en ©eftalten
fiefit, wie fie auf ifiren fiofien Steden
ftefien, auf ifire langen Stüde getefint,
ficfi' bie 3eit mit Striden oon Strümp»
fen ober Scfinifien oon Spiel3eug oer»
trieben unb -ab urtb 3U einmal in ifir
5oru ftofien.

3Iücfgantg ber ber weiblitfien
9K)georbneten.

Sei ben lefiten fReicfistagswafileu finb
insgefamt 27 grauen bei 472 9tbge=
orbneten gewäfilt wiorben. 3m alten
9ieid-stag waren 33 flauen unter 459
9Ifigeorbneten unb in ber Tcationaloer»
fammlung 41 grauen unter 423 91B»

georbneten. Dte fieiben Parteien, bie
trofi ben Sertuften an Sifien bie 3afil
ifirer weiblicfien 9lfigeorbneten erfialten
fi-afien, finb bas 3entrum unb bie
beutfdje bemotratifefie fpartei. 916er bie
beutfdje Soltspartei unb oor allem bie
So3talbemotratie fiafien mit ifirem all»
gemeinen IRüdgang -an Stimmen weifi»
licfie fütanbate oerloren. Die beutfefie
Soltspartei 3wei, wofür fie atlerbings
ein neues gewonnen fiat. Die So3«l=
bemotratie ift oon 22 Staub aten auf
10 weifiliefie Stanbate 3urüdgegangen.

Die Sorteien, bie ftart 3ugenomnten fia»
Ben,, fiafien nicfit in gleider- 9Beife ifire
weiblicfien Stanbate oermefirt, wie bie
Deutfdjnationalen, bie nur eine 9Ifige=
orbnete mefir als im oorigen 9Mdjs»
tag fiafien. Die o5Itifd)e Sfreifieitspariei
fi-atte grunbfäfilid)- teine weifilidjen 5lait=
bibaten aufgeftellt.

Das 3iub ber Hntergruttb.
Sor einiger 3eit würbe in ©nglanb

ein tleines Stäbcfien geboren, bas in
einem îlntergrunbfiafinwagen bas ßtdjt
ber 313clt erfilidte. Die Untergrunb aber
fieifit in ßonbon „Dufie". Das 5Reu=

geborene, bas 3um Säten ben ßorb
9Iffifielb, ben Sräfibenten bes Serwal»
tungsrates fi-at, erfitelt Bei ber Saufe
bie Sornamen: Sfielma, Srfula, Sea»
trice, ©leouor. Die 9infangsBud)ftafien
biefer Samen fiilben bas ÏCort ,,Su6c".

©lit uîcibli^ier Sdiiiffsîapttiiu.
3n ben Sereinigten Staaten fiat fürs»

eine grau Selfon ©rotes bas Äapitäns»
erarnen abgelegt unb eine „ffiouoerne»
ment ©ommercial Saoigators ßigence
on tfie ^igfi Seas" erfialten. Slit bie«
fer ©rfouBnis ift grau ©rotes berechtigt,
als Äapitän ameritanifdje Scfitffe reber
©röfie auf allen Steeren 3U füfiren. 19
3afire ift fie mit ifirem Statut gefafiren,
ber ebenfalls ßapitän ift, unb fiat Sei»
fen über bie ganse SBelt gemacfit. 3fire
erfte gafirt als Äapitän fiat fie jefit
auf ifirem Scfioner mit neun Staun Se«
fafiuug oon Sew Sort ttad) gtoriba an»
getreten.

Âûbûliftift.
Sie „KaBa" in Söurg&orf
3eugt fcfiwarj fegt auf weifi:
®on 33ernifc|er Kunft
ttnb gewerBItcfiem gleifi.
SBa« atteg im S3ernBiet
Unb S8ern»©tabt gebiet):
83on fabler unb Surri
83ig jur ©outetterie.

©ewer6e»S8erBänbe
SOloberu-Cottettiö,
Unb Kunft feit SatWättUen
©anj retrofpeltiP.
SBerwurftunggmafcfiinen
Unb ©taêmaterei,
iïJiufitinftrumente
Unb SBacfififcfierei.

Unb Slaftif unb ©rapfiit,
ajiafcfiinengewefir,
Unb Küecfiti unb ©Uppen
Unb ©cfiufijuBepr.
Unb fieimatfcfiufimöb^t
Unb Raffinerie,
©emüfe unb Stumen
Unb fiortogerie

Sanbwirtfcfiaftgmafcfiinen,
Unb Konfettion,
©ejogene ©Ifen:
gaBrit SJÎDntanbon.
Unb Stumpen, Qigarren,
Unb SSierBrauerei,
Unb urefiige ©cfinäpfe
Unb — „Stttoptfrei".
Unb 3cttung§rettame
Unb gtugapparat,
Unb Kofitunb'fcfie 33üfine
Unb „ SBieBec-Slaïat" :
^»atBtiniger ©cfiüfie
Stm $uttwiter ©tanb,
Unb tBiertrinïertppen
Stn ber tBierfiattewanb. ®otta.
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Bernisches Kantonalschwingfest in Langnau,
10. August 1924.

Ein dunkelblauer, strahlender Himmel wölbte
sich wieder mal nach langem Warten über unser
liebes Bernerland, Einen prächtigen, warmen
Sonntag hatten sich die Berner Schwinger für
ihr Schwingfest in Langnau ausgclesen. 1903 hat
das letzte kantonale Schwingfest stattgefunden,
viel Schweres ist seither über die Welt dahin-
gegangen, viel Neues ist gekommen, viel Altes
ist untergegangen, doch der in der Berner Jugend
tiefverankerte Schwinget ist noch so kräftig und
so urwüchsig wie früher, er bildet einen Teil der

schönen alten Zeit und wird heute noch zur
Pflege von Kraft und Mut überall stark betrieben.

Am Sonntag morgen wurde mit dem Aus-
schwinget begonnen. Fest packten sich die flotten
Burschen und zeigten viele seine Schwünge und
gute Bodenarbeit, Bald zogen die bekannten
Turner Baudenbacher. Bögli, Gerber und die

Schwinger Wüthrich (Trub), Rentsch (Trub-
schachen), Neucnschwander (Neubrück), und Portner
(Wattenwil), das Interesse auf sich. Auf sechs

Plätzen wurde zugleich geschwungen, so daß es

nicht möglich war, all die besten Schwinger in
ihrer Arbeit zu verfolgen.

Am Mittag war der Ausschwinget beendigt
und im Löwensaale besammelte man sich zum
Bankett, wo Regierungsrat Volmar und Ge-

meindepräsident Keller kernige Ansprachen an die

Schwinger richteten, Regierungsrat Volmar
erwähnte speziell die Bedeutung des Schwingens
für das Bernerland und für die Schweiz.

Nachmittags 2 Uhr wurde mit dem Ausstich
begonnen. Eine große Gemeinde Schwingerfreunde
verfolgte die schönen Leistungen und die span-
nenden Kämpfe, Die Hauptaufmerksamkeit be-

anspruchte die Ausscheidung zwischen Bögli und
Baudenbacher, wobei der letztere im zweiten Gang
seinen Gegner überwältigen konnte und zum Sieger
des kantonalen Schwingfestes erklärt wurde.

Am Abend versammelten sich die Leute zur
Rangverkündung und nachher bei mildem, Pracht-
vollem Augustwetter zu einer gediegenen Abend-
Unterhaltung auf dem Festplatz, welche die glänzend
gelungene Veranstaltung schloß, L L

Schweiz, Leichtathletik-Meisterschaften in Basel
vom 9. und 19. August 1924.

Die olympischen Spiele haben mit aller Deut-
lichkeit gezeigt, daß die Leichtathletik in der Schweiz
auf fast allen Gebieten sehr große Fortschritte
gemacht hat. So freute man sich allgemein auf
die diesjährigen Meisterschaften, um unsere erfolg-
reichen Athleten an der Arbeit zu sehen. Leider
sollte die Erwartung nicht in Erfüllung gehen,
denn mehrere der bekanntesten Leute waren aus
verschiedenen Gründen verhindert, an den Kämpfen
um den Meistertitel teilzunehmen. Gleichwohl
war das Meeting nicht eine Enttäuschung, sondern
die Leistungen stunden trotzdem auf bemerkens-
werter Stufe. Viele unbekannte Athleten hatten
unter diesen Umständen Gelegenheit, ihr großes
Können im besten Lichte zu zeigen, Ihre Zahl
ist nicht klein, so daß wir mit aller Zuversicht
in die Entwicklung der griechischen Spiele in der
Schweiz sehen können.

Der Samstag wurde ausgefüllt durch die

Vorkämpfe, Schon hier zeigten sich in den Läufen
überraschend gute Zeiten und als Haupterfolg
war der Kugelstoß von Nüesch über 13,42 in
(Rekord) zu verzeichnen. Lange, lange Jahre
schon wurde um die 13 in-Marke gekämpft, bis
es endlich letzten Samstag gelungen ist, das
Heiligtum zu überschreiten.

Durch einen hervorragenden 200 in Lauf
wurde der Sonntag eröffnet. Im Endlauf gelang
es Hemmi (Gym, Ges. Bern), mit 22,3 Sekunden
einen neuen Schweizerrekord aufzustellen. In den
andern Läufen, Sprüngen und Würfen wurden
durchwegs gute Leistungen erzielt. Die 4X100 in
und 1ö00 in Stafette gewann die Mannschaft
der G. G, B, mit ihren hoffnungsvollen jungen

Läufern, Im allgemeinen hat die G.G.B, in
Basel am besten abgeschnitten, ein schöner Erfolg
für die Berner Leichtathleten,

Die Veranstaltung war sehr stark besucht und
wurde unter vorzüglicher Organisation auf dem
Platze des F, C, Old-Boys durchgeführt. Wir
wollen h offen, daß es das nächste Jahr möglich wird,
alle die besten Leichtathleten im Kampf um den
schweizerischen Meisterschaftstitel zu sehen, L.H
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Em Volk von Stelzengängern.
Wells hat m einem semer utopistischen

Romane die Bewohner des Mars als
Benutzer von einer Art Stelzen geschil-
dert, mit denen sie sich überaus rasch
fortbewegen. Diese merkwürdige Phan-
tasie findet sich aber auf unserem Erd-
ball verwirklicht, und zwar in den Lau-
des, dem interessanten Gebiet, das zwi-
scheu, der Garonne und dein Pyrenäen
liegt. Hier kann man Schäfer sehen,
die sich auf hohen Stelzen geschickt und
sicher fortbewegen, und sie bedienen sich

langer Stöcke, um sich zu stützen. Noch
vor wenigen Jahren ging die ganze Be-
völkerung des Landes auf Stelzen, und
zwar war sie dazu gezwungen, weil die
furchtbaren Stürme vom Golf von Bis-
caya her den Boden mit feinem Trieb-
sand bedeckten, so daß man mit den
Beinen nur sehr schlecht fortkommen
konnte. Die Stelzen wurden deshalb
zum bequemsten Mittel der Fortbewe-
gung, denn mit ihnen konnte man in
den unsicheren, beständig hin und her
wehenden Sandmengen viel festeren Fust
fassen. Der Triebsand ist heute in die-
ser Gegend durch umfassende Anpflan-
zungen vielfach festgelegt! Wälder sind
entstanden, die der Sandbildung Ein-
hakt tun, und die Bauern können sogar
das Land bestellen, was früher unmög-
lich war. Trotzdem hat sich die alte
Sitte der Stelzen noch erhalten, und
die Schäfer führen ihre Herden noch
immer auf Stelzen an, von denen aus
sie die Gegend weithin überschauen kön-
nen. Es ist ein merkwürdiger Anblick,
wenn man diese malerischen Gestalten
sieht, wie sie auf ihren hohen Stelzen
stehen, auf ihre langen Stöcke gelehnt,
sich die Zeit mit Stricken von Strümp-
fen oder Schnitzen von Spielzeug ver-
trieben und ab und zu einmal in ihr
Horn stosten.

Rückgang der Zahl der weiblichen
Abgeordneten.

Bei dein letzten Reichstagswahlen sind
insgesamt 27 Frauen bei 472 Abge-
ordneten gewählt worden. Im alten
Reichstag waren 33 Frauen unter 453
Abgeordneten und in der Nationaloer-
sammlung 41 Frauen unter 423 Ab-
geordneten. Die beiden Parteien, die
trotz den Verlusten an Sitzen die Zahl
ihrer weiblichen Abgeordneten erhalten
haben, sind das Zentrum und die
deutsche demokratische Partei. Aber die
deutsche Volkspartei und vor allem die
Sozialdemokratie haben mit ihrem all-
gemeinen Rückgang an Stimmen w-eib-
liche Mandate verloren. Die deutsche
Volkspartei zwei, wofür sie allerdings
ein neues gewonnen hat. Die Sozial-
demokratie ist von 22 Mandaten auf
10 weibliche Mandate zurückgegangen.

Die Parteien, die stark zugenommen ha-
ben, haben nicht in gleicher Weise ihre
weiblichen Mandate vermehrt, wie die
Deutschnationalen, die nur eine Abge-
ordnete mehr als im vorigen Reichs-
tag haben. Die völkische Freiheitspartei
hatte grundsätzlich keine weiblichen Lan-
didaten aufgestellt.

Das Kind der Untergrund.
Vor einiger Zeit wurde in England

ein kleines Mädchen geboren, das in
einem Untergrundbahnwagen das Licht
der Welt erblickte. Die Untergrund aber
heistt in London „Tube". Das Neu-
geborene, das zum Paten den Lord
Ashfield, den Präsidenten des Verwal-
tungsraies hat, erhielt bei der Taufe
die Vornamen: Thelma, Ursula, Bsa-
trice, Eleanor. Die Anfangsbuchstaben
dieser Namen bilden das Wort „Tube".

Ein weiblicher Schiffskapitäii.

In den Vereinigten Staaten hat kürz-
eine Frau Nelson Crokes das Kapitäns-
examen abgelegt und eine „Gouverne-
ment Commercial Navigators Lîgence
on the High Seas" erhalten. Mit die-
ser Erlaubnis ist Frau Crokes berechtigt,
als Kapitän amerikanische Schiffe jeder
Eröste auf allen Meeren zu führen. 19
Jahre ist sie mit ihrem Mann gefahren,
der ebenfalls Kapitän ist. und hat Rei-
sen über die ganze Welt gemacht. Ihre
erste Fahrt als Kapitän hat sie jetzt
auf ihrem Schoner mit neun Mann Be-
satzung von New Bork nach Florida an-
getreten.

Kabalistik.
Die „Kaba" in Burgdorf
Zeugt schwarz jetzt auf weiß:
Bon Bernischer Kunst
Und gewerblichem Fleiß.
Was alles im Bernbiet
Und Bern-Stadt gedieh:
Bon Hodler und Burri
Bis zur Coutellerie.

Gewerbe-Verbände
Modern-kollektiv,
Und Kunst seit Jahrzenten
Ganz retrospektiv.
Verwurstungsmaschinen
Und Glasmalerei,
Musikinstrumente
Und Bachfischerei.

Und Plastik und Graphik.
Maschinengewehr,
Und Küechli und Suppen
Und Schuhzubehör.
Und Heimatschutzmöbel
Und Raffinerie,
Gemüse und Blumen
Und Horlogerie

Landwirtschaftsmaschinen,
Und Konfektion,
Gezogene Eisen:
Fabrik Montandon.
Und Stumpen. Zigarren,
Und Bierbrauerei,
Und urchige Schnäpse
Und -- „Alkoholfrei".
Und Zeitungsreklame
Und Flugapparat,
Und Kohlund'sche Bühne
Und „Bieber-Plakat" :
Halbliniger Schütze
Am Huttwiler Stand,
Und Biertrinkertypen
An der Bierhallewand. Hott».
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